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lien fíehcher legte aie vierte Fortsetzung der Ilcitrti zur
arabischen Sprachkunde vor s diese Berichte v J isii i S 83 H
1864 S 265 11 186 S 286 IV 1870 S 227 6

Mil I iDe Swótfé Gramm Mibe 2 Ausg I 389 vorl Z
sohl ¡34 s Mufassal S W 2 8 und Lane u d W 1

j 1 fj O o O a yI 160 18u 19 Hj j pluriel ¡yin dalles n rles her util
auf der in diesen Reriehten v 1 1870 S 272 besprochenen Ver
wechslung der Gaiiun seolleeiiva mil den gebrochenen Muralen

So 6oder ist wie andere collective Benennungen der
Datteln auf ihren verschiedenen Kntwieklungssl ufen s Lane

O o

u d W ein an und für sieh männliches Si lígula r

n O o 0up Uu URS coli ee Ii vu in oder ä o das daraus gebildete
weibliche Einheitsnomen Z 22 u 23 oet meine a
Li i tuPJMiiblrfl iLil nP 0 ia p h ntt iiuA I miI ni s iquerqueS uns donl le sens est passif comme pluriel jiíj
timx t 1 An k Ç rt 11 1 ¡lii J J i41 1 1 à ti i ni I ienwyésk Dass J ürspTnnglicn nicht passive Bedeutung 1 hat
also keine Ausnahme bildet ist nachgewiesen worden in diesen
Berichten v 1 1870 S 282 u 283 Vorl Z plante épineusea
sehr arbre epineuùc chardon de Notre Dame chqrdoh Manë

I 361 844 Beispiele der seltneren Bildung der Plural

0 O o 6onn s von Singulare der Formen X Us und xL s S zusam

O o OS O o O o O omengestellt bei Lane u d WW jo jiiS äb Ju
und bei Derenbourg Journ Asiat Juin 1867 S 518 u 819
wo abër die niissv crständliehen Bedeutungen zu berichtigen sind

WaÄ niiehe depain sx ai sehr morceau de viande Statt oeil
0

pcrcanl 5,iAj sehr peau d agneau ou de chevreau slall
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o

goutte de pluie C ¡a9 sehr grosse pluie ondée statt bou
Or oclier Xjuoä sehr plat statt côté apparent SiA jS sehr

Û

partie saillante protubérance statt vice x c sehr malle en
cuir pour les habits vache Dieser letzte Irrthum ist aus Frey
tag s Wttrterbuche geflossen wo die drei Pluralformon dieses

,û Ç O 9 eüa c c v E un falsch bei Freutag oL c zu
der Hedoutung Vitium gezogen sind

I 364 8 javélóts sehr flèches pour tirer áu sort

o o uI 301 17 Hinter slxs etx sL j ist hinzuzufügen jUi

fr MM fiet wie JyL aiafiij Fem ¿xLc PI beider Geschlechter
JiLLc Alfijah ed Bietexicí S 3ß4 Z 9 u 10

O b 7 o OI 3 61 21 L2 ioL a ¡jaít u alle drei Wörler
stall mit ¡jo mit zu sehreiben

TI 301 23 J s In Wörtern deren zweiterStammconsonant
i 5 ist gellt das u der ersten Sylbc vor diesem j gern in das
ihm lautverwandte i über nicht bloss in der Gemeinsprache wie

CtJ l itt t bijût sijiïh sondern auch abwechselnd milder
tTt s

Urform in den Lesarien des Korans So hat Haidâvvi Sur 21 V 31

b J aim Texte j o in der Anmerkung dazu yjjjifir als Lesart
von Nâli c c Asim Abù c Amr und llisàm Zamalisari im Texte

A y iderselben Stelle jj s mit der Anmerkung Man liest auch

á Aj mit i des tm wegen des j und ebenso ÍSur 24 V 27

S¡2j¡S J¡¿ lî j S Di rciiliDuri/ Journ Asiat luin 1S i7

s ¡m ir rito
I 302,21 Gelte forme xíxi appartient presque exelusive

0

ment au adjectifs verbaux de la forme j c ó ui dérivent dune

racine défectueuse et s appliquent à des êtres raisonnables



Alles richtig his iuf jenes presque das oxolusivemont gilt
unbeschränkt S M u Passai S vi Z 12 wozu Ilm Ja is lldschr
Ref 72 S i iH Z I u 2 Ks ist dies eine ausschliesslich den
schwachen Verba Is Ulm m en u1t und zukommende Form
derengleichen von den festenVorbalslanunen keine vorhanden isl

o oUnd angenommen selbst es gäbe ein als Plural von ¿y
so würde auch diese Ausnahme nur scheinbar und das Weil mil
Ewald ¡ranún cril I ar I S 194 Anin 1 als ob 5 dictum

O t i ôpro i ySit zu erklaren sein aber jenes isl nach dem Zeug

nisse der einheimischen Lexikographen nichts als ein Versehen

//s statt y¡ auszusprechen w ie iwt

1 366 3 u 4 on dit done el qI pour i g et
Lmijj K MS V y ii h c¿tjx und ebenso im Genetiv für i c, und wogegen der

Accusativ s und J c bleibt mit dem Artikel Nom U Gen

i Jlj l Acc Lsfl, und ebenso ohne den Artikel bei Geneliv

anziehung Vgl S i i Z I 11 S 4 I 0 Z 2 fl und S 41I 919

I 307 2 enfans sehr garçons ádolescéns

1 367 12 il Í3 Celle forme ÏSUi appartient aux ad
jectifs masculins de la forme n ayant pas le sens passif

i n ¡ílf8 IUAusnahmen hiervon sind LJ Gefangene und ÙiXs Getödlete
S Mu lassai 8UI Z S j Zeitschrift der I M G 18 Bd S NOü
8V8 m Anin 2 Derriilmnrt/ lourn Asial Iiiin F867 R 5t8
in Anin 1 Die von Deronbourg dort beigebrachten zwei ver

1

einzelien Iteispiele der Form i Lxi von lieduplicalionsstänmien
o jKfcJjft und ¿b von iAjiA à und eX j 5 nicht aimo sondern

amant imi sind ungewöhnliche Nebenformen der Plurale Lv i
1

und ¿ta lenes nach Sujûtt s Mizhar von Sibawaihi aus aralu

s l cm Mumie überlieferte lióte habe ich in andern Quellen



werken Miofa bei Laue eben so wellig gefunden w ie das eben
falls von Sujuti angeführte einzige Beispiel desselben Plurals von

Hui ll ¡I l MI Hfl l I I Hill thll A II J f i i f f 1 lHeinem ¡mi ausgehenden Singular der form J xs i sú von
Sr 1jjj Ins von Zamalisari Mufassal S v 1 Z i angegebene ¿b¿j aber

liai der Kàm ùs unter dein Slainnie j 3 nur in dein Kigennamen

i i it S f i í i 1 íeines Orles ab Jî cjBtyi auszusprechen wie f Uji ohne
weitere Krklärung

1 UGH 7 Dveridii/i/esu sehr offrit sinceres

I î08 Anin l/adjeelil j i l ail au pluriel o suivant
l auteur du h iuiwits c est une l orme insolite Der IMural
von lautet sowohl nach Firùzàbàdî als nach iauhari nicht

wie auch Freytag Flügel Ta àlibl S ¿8 Z 8 und
J Ù JEwald Gr crit I S 197 Z 11 schreiben sondern w S was

o Xi
allerdings insofern eine ungewöhnliche form ist als Lr¡í i

I f t L i I LLÜ 11 1 I L i Onicht wie andere die Pluralform Jjii bildende Eigenschafts
wörter einen Mangel oder Schaden sondern im iegenlheil eine
Vollkommenheit bezeichnet Aber wie schon das vom Kam us

i 0als Paradigma der Aussprache von p S aufgestellte der lie
M Odeutung nach pnt egengesefzte andeutet lindel hier das

selbe Blldungspi incip statt wonach das eine von zwei Wortern
verwandter oder enlgogengeselzlor Bedeutung gegen die all
gemeine Analogie die form des andern annimmt besonders um
so ein assonirendes Seilenslüek zu diesem zu bilden wie wenn

oÍjlXÍ der regelmässige Plural von jl tíichV wie bei Frey

ft a 4 J MMa J ÍI I W ífiwí tíltíí i 1 1 V fl I tXj X¿ und oLjAc oder nach Hariri in Durral al gauw as

cd Thwlicrlic Sío Z l o Á¿ der regelmässige Plural von
ij 5 Jk¿ in der Verbindung mil CU zu CLVc wird Die arabischen

Sprachgelchrlen nennen dies gleichsam die l aarung
d h die Verbindung zweier in der form assonirender Worter zu
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einem Paare Noch mehrere Beispiele führt davon Hariri a a O
S Û I u of un ¡5 auch Bistáni s Mul iit al Muhit S a í I Gol 1 Z 4 11

Kj 1 SIKJTOn iul9TlrJJeuw iiTij j ii S JtSí ¡í hingegen isL eine dor beiden Fejnininformen von u

nicht nach dem Kàmùs was dec türkische Bearbeiter desselben
0 S

rügt on í yvOi einer von Bjsfeanl angegebenen VulgUrform enl
n fiuiiMlWHu nii nwt x m io5 üfiiiiióri iniilt jiii

sprechend dem gemeinen Statt Jujl mehr Die andre Form

í 1 y j ii i j j 11 jof u u 1 1 inist beide nach Us wie c j von i nur dass sich
in wwji wie in s der ursprüngliche Vocal der ersten SyTbe
i i iiln niil oMfitl rtoi nuil Jinjrifitri ímL pí i iWj/ i lui oljriil
dem fplgendefl llalliconsonanlcn in hinzogen wie in iL

dioserdonsonant selbst jenem Vocale assimilirl hat Dass übrigens

Li 6 5 fuir J i t 1 1 1 i i m t J i O1 nicht wie bei l iri/lu Positiv gleichbedeutend mit

aslulus ingoniosus sondern Elativ davon ist beweisen ausser
der oben angeführten Stelle Ta àlibi s schon jene rein superlati
vischen Feminina fs diese lierichle v 1 1X70 S ÍSI Z 8 IV
win denen nach Mufassal S Ul Z 16 das zweite nur substan
tivisch die Klügste das klügste Weib gebraucht wird
Auch llislt iiü bezeichnet das Wort als J aái fM, womit aber

der nur von ihm angegebene Plural unvereinbar ist da
ÄHIll It JI J f J ll f jj 1 1 Ivirf llilj M Odilo l lbi w í lÜl L hrf O M I if t II i
Jjis hier durch Rückwirkung des initiieren llalhconsonanlen

ô y o 3 1 f 1 oEwie in von jaoi zu Jw geworden als Plural von Jjiiî

u u j i inur muí Positiven der Form f Us xit gebildèt wird

I í6í I 8 Die hier gegebene Darstellung erzeugt den
Schein als ob hinsichtlich seiner Abwandlung dem folgen

den ¿L gleich stände d h indi terminirt wie dotorniinirl jene
Form in der Regel durch alle Casus beibehielte und entweder

jf j I J, iüberhaupt oder auch bloss in den beiden Wörtern JLJ und J

I r 0 f n biï kifioz ur ausdriieklichen Bezeichnung der Indétermination nur aus
nahmsweise die Nunation annähme Demgemüss halle B
JÙ nbott im Lexicon geograpliicutn IUI I S ff J Vbrî Z
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jlÀc íLio geSchViefoeh wogegen ich in Hil V S Ö7 u, 5S8

bemerkte Scr cum Wustenféldio Moscht p 11 Lull ljß X
ii tfy w MÙl u

nam qui pluraiem lalium nominum qualia sunt íL¿p tS ty
nun vocali a sed vocaíi í terminant ii casüi recto el Genitivo atí

exetnplum nominis pl n ¿Cj,1 nuriationenï liïhuunt lia

uldicant Nom ctGen IlXc Ace IlXc Vid Gauhaii s v
t Peccant Léxica quaevg liX el tÁc indeterminate sine

articulo aut extra statum constructum ich halle hinzufügen
sollen aut extra pausain ct consonanliam poeticam ëodenl
jure dici perhibent alque etiam ¡ranimalieae nostrae ne Sa
cjiana quidem excepta hoc loco vacillant Verum docel Álflja
ed Diclcvici p f/w vers 659 quaniquain in hac ipsa editione

p t fi vers 823 erratum est eo quod pro ¿L ¿Ji tcxtus quod

verum est in commenlario indeterminate scriptum est cl
tiÀt pro X¡¡P ct liÁc scilicet secundum cdilioncm Cahirensom

m 0
hoc loco ulalibi minus accuratam Das Richtige liai auch schon
Ewald Gramm Crit Lar I S 203 Z 3ff nur Semper Z 8
sèlgt u viel und steht mil S 20 r Z I in Widerspruch Aber
wie verhallen sieh die beiden Formen hinsichtlich ihrer Entstehung
und sprachgeschichthchen Stellung zu einander Nach dem all
gemeinen Bildungsgesetze der gebrochenen Plurale von viercon
sonantigen Singulare bei vocah scher Dehnung der letzten Sylbe
des Singulars entwickelten sich aus jenen Singularen zunächst

Plurale wie i g l e iJ Jtfi J jÙs dann mit der gewöhn
lichen Auflösung des llamzah in das dem vorhergehenden i ent

sprechende j Li ItXc u s w Und diese ursprüngliche
Form ist wenn auch nur in dichterischem Gebrauche, wirklich
vorhanden keineswegs nach Ewald a a O S 219 Z 21 24
eine dichterische Neuerung Wesentlich gleicher Art sind die

Wörter auf und LS wie yii Í JI LS und
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die welche zu einer vocaKsch gedehnten voHetáten Sylhe di

durch Uamzah oder s oder eingeleitete Femininendung y z
6 m

hinzufügen was bei iLsä eine von den Sprachgelehrlen gemiss

Ow o GSbilligte übervolle Femininform giebt z B Ja¿ und
e fcA s i¿ ó f sdaraus x b¿ i iyP äj JLs íoÍl io Xá Wenn man beaclitcl

dass dem wirklichen Laute nach Uberall tiw j überall Ij
mit möglichst vocalisch auszusprechendem w und j ist s diese
Berichte v J 1N j S 1 so ergiebt die Pluralbildung nach
dem bezeichneten Schema mil Beibehaltung aller Elemente des

i i Hi iSingulars hier überall zunächst ils s bl Lfc L
r i Ííj LLi¿ und daraus jlü 1 u s w Wie nun aber

schon bei den auf einen festen Consonanten ausgehenden Pluralen

nach der Form a ä i in Versen einzelne Beispiele von Kr t
leiohtefung des etwas schwerfälligen Laulbeslandcs durch Ver
kürzung dci den Wortton festhaltenden langen drillen Sylbe
und Zurückwei Tung desselben auf die zweite vorkommen wie
áwaw i r statt áwáwír n àaïr st a ásír inakásír u st
makasir s k Stàty 11 487 u 198 905 Wright ¡ranún
of the Ar Lang 2 Ausg I S 257 Anna u so ist bei jenen Plu
ralen das Nächste ihre Abschwächiing in sa h a rïj l a la wïj

adahïj hataïj hadaïj u s w und diese schon ver
kürzten Formen geben unsere ¡ranunatiker nach den einheimi
schen S trachgelehrten gewöhnlich als die ursprünglichen an

s Baklawl I S il Z 48 21 de Sacy I, i7 l Ewald
I 205 16 u 17 Wright 1 250 in den beiden Anmerkungen
Dadurch nun dass man das in jenen Singularformen enthaltene
zweite vocalisché Delmungseleincnt fallen lässt werden sie den
jenigen gleichartig deren Endung schon an und für sich nur

ine einfache Voeallänge oder deren Auflösung in zwei Kürzen
f

1 Hirse ilterthüirtliehe Perm si¡iii des gewöhnlichen L LLi¿ hal sieh
es

ü in einem von Lmir u d W v aÍí¿ beigebrachten Verse erhalten
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darstellt d Ii den Wörtern auf ä ú s 5
o o 0 ï i owie i j Äs öUkmi s ï j K¿yg j deren l lurale nach All 1er auf

einen festen Consonanlen ausgehenden in Uebereinstiinuiung
mit den so eben angeführten verkürzten formen zunächst
lauten würden fatâwïj sa alïj tarákíj ¡UárVj Kin
bekanntes Lautgesetz aber sclilicsst die Endungen ïj ïj
mit einfachem j wo sie nach der Analogie eintreten sollten
ebenso wie ïj ïj wenigstens von der Prosa völlig aus und
lässt für diese nur ïj und ij a als Aecusativendung beslehen
Demnach schmilzt nach Abwertung des Abwandlungsvocals
der llalbconsonant j mit dem vorhergehenden I zu Î zu
sammen sahari u s w Wie nun aber schon oben zu I Wt
3 u I und im Anfange dieser Anmerkung gesagt wurde er
hallen diese Plurale auf I im Zustande der Indétermination und

ausser der Paust und dem Keime als den beiden inzigen
fallen in welchen indeterminirle Nomina auf i möglich sind
sowohl im Nominativ als im Genetiv stets die sogenannte Kr
salz Nunation mit Verkürzung des Vocals d h die Endung
in und hallen nur im Accusal iv das regelmässige ïj fest
Unzweifelhaft führt die Analogie der Wörter mit festem lindeon
sonanten zunächst auf diese form hin die auch einheimische

jd l UilCil ivd l y l Vie Ulli t I ns tf S I i utU InSpracngelenrle als die ursprüngliche anerkennen s
Tabriz zur Hatnasah S M IV Um iinni bei iane u d W

Hi slàni Muhiï al Muhîf S rT Ço I Plur von fófrj

b Mltà ïn iit kj 1 1 il i i I il 1 1 i l 1 ilüLL und lut Andere sagen das Ursprüngliche ist ¿L

denn in jedem Plural dessen dritter Uuchslabc ein A I i I à ist
wird der darauf folgende mit i ausgesprochen wie in 111 a
s iiUd und g a afir Dann aber haben die Araber an die
Sicile des durch Umwandlung aus dem Alif der feminin
endung ye entstandenen ein anderes Alif gesetzt und

demnach mit fälh des Lâm ausgesprochen um zwischen
den beiden Alif einen Unterschied zu machen àJï5l ¡o jj¡LéjJ
und damit das L un beim llinzutritte der Nunation vor der

Abwertung des wie sie in y statllindet gesichert bleibe
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Man vergleiche die hiermit übereinstimmende Auseinander
o

selzung Gauhart s bei Lane u d W A e Worin aber jener
Unterschied hervortreten soll ist eben so wenig abzusehen wie
dass die Sprache die in dem einen Falle angewendete Form
in dem andern bloss aus Scheu vor der dadurch nothwendig
werdenden Kürzung eines an und für sich langen Vocals ver
mieden haben soll In Uebereinstimmung mit der Ansieht der

Araber dass a der leichteste Vocal olT á¿l JL¿ ist s diese
Berichte v J 1863 S 176 Z 71V heisst es weiter bei Bistânî

s

S lôvf Col 2 Plur von gj aJi lüUi nach der ursprüng
lichen Form zur Formerleichterung vJwsj ÜU ist nach Andern

auch i Úiüí zulässig Ich halle mit Ewald I S 205 für
die hauptsächliche Ursache der fraglichen Erscheinung das fie
streben diese sogenannten gebrochenen Plurale d h weib
lichen Collectivsingulare als solche durch das charakteristische
Feminin à stärker zu bezeichnen ausserdem mag man bei

Bildung der Plurale von Singularon auf iú KjS s und j

die zu schwach vocalische Endung al aïn wie t IÁ

i O Ovon i iv ¿liüi Iii von ¿úlsi s y von s j zu ver
meiden gesucht haben Jener Erklärungsgrund ist besonders

m s m m Creinleuchtend bei lL i ¿L s ¿L j vom Singular 0 Lxs wie

y t ß o i ùvon f x ¿L 0 von XwJ jj L von Lo denn
diese Plurale sind nicht unmittelbar von jener männlichen

Singularform sondern wie ¿lL von jjJjs von jdJ
¿u von J¿ von der ebenfalls colleclivisch gebrauchten weib

lichen Singularform d h von ¡jijíJ lS und Jl¿
gebildet Ebenso gehl die Bildung des nämlichen Plurals von

Singularen anderer Können wie von j J von
ö A O e0 P i lAJ von i U j von ¡yj LjI von jl



iS
xjLaä von Jj,

SO

I1X von ¿ú von L und

7 O JiöM nicht von diesen selbst sondern von einem 5 aus
s swelches theils wie bei oJ als Collectivforni theils wie bei

9 O 0 O s O cEa j Jü aXj j l und ils zugleich col
J O Ulectiver weiblicher Singular der Nebenformen çjUi qL Aí

qCäj j qL j Î und ULs 1 wirklich vorhanden theils wie bei

0 oJb und nach Analogie der gleichartigen Fälle als zu
Grunde liegendes Thema vorauszusetzen ist Im Allgemeinen
hat nun der Plural auf à im Alt und Heinarabischcn den
auf î so zurückgedrängt dass der erstere von der Singular

form als Femininum eines wirklich vorhandenen oder als
o 6Thema vorauszusetzenden Adjectivums qAjíÍ von Jois üjL s

9 9 o¿L s und Kleb ausschliesslich gebraucht von Jjts als Sub

a 9 o ostanlivum s Jt s und l s dem andern auf 1 wenigstens
0 6vorgezogen wird und dieser nur die Singularformen BiUs

jo 9 f i ß o S J 2 S 2 o Os Os r x8j ixs iüjjiif XLxii Jots undüJjis wie t Nji/ j S
5 oS 5 0für sich allein behält wozu noch die wie von Sl toJ ilPl und

O o E i j Ó mäblJ gebildeten Plurale y U JlS und JLj kommen Ä y

hat demnach nicht wie bei Ewald I S 20G Z 1
sondern yjjiß mit Verkürzung denn für alle ähnlichen

Wörter gilt die Hegel Ihn Sikkit s bei Bistáni unter

Von jedem Worte dessen Singular musaddad ist d h der

1 S Lane u d W Der Zweifel ob oiler jL¿
ihis Richtige sei fallt ästch i i ií Zusammenstellung hinweg
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2 osauf oder io ausgehl giehl man auch dem Plural das
Tasdid wenn man aber will wendet man das Tfthflf an

J Ä oDaher wie vorher bei Bistání selbst Plur von sowohl
als tptlkfti, indeterminirt yS Nur die thierischen

n 8 Ul So, inelativnomina jüg und bilden aeben ¿Ls oL und
Ü ttg unregelmässig auch Jtáé und lf wogegen

8

öt in der Substnntivbedculung menschliches Wesen
a

i íi S 1 Gmit ljl und Jj bei Freytag fehlerhaft Li und gwlit inner
hall der Hegel bleibt Unäohl sind die von de Suc// I U 9 i und

von Êmld I 203 U 207 angegebenen Plurale ¿L JL¿

JLfcS Mt ftáá rJfUte von A und bLr Nur
im Muhtâr al Saliàli linde ich unter Ili Plur luJ und

w t w
¿L wenn man aber will giehl man dem l,âm ein i wie wir

dies von Lsuai bemerkt haben Alles Derartige gehört der

sinkenden Sprache an welche diese Pluralbildung sogar auf

Ct b uWörter der Formen xUs xU¿ und xUs ausgedehnt hat wie

¿ijia i l U i LfS Lwi j ty von aus xcL
b Ls jüi s diese Berichte v J 1808 S 287

I 370 O ff Die hier von de San und die weiter von
Tabriz zur Hamàsah S fVJ Z 19 22 aufgeführten Wörter
der Form jUj è sind weder gebrochene Plurale noch ¡nllungs

o o oCollectiva sondern gleichwie Mi jülifc iíÜlí von der Form

if 0 O 8 o q A jeJ C1S ferner jj L JS,o und y¿j von den Farmen J cls Ujui
j ciI Jjjisl s Lmir u d W jü Q u a s i IM u ra I nomina die

1874 6
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sich von den Gatlungs Collectiven dadurch unterscheiden dass
o

sie nicht wie diese Linheilsnomina auf iL von sich bilden
aber darin mit ihnen übereinstimmen dass sie an und für sich
Mase u I i n S inguI a ro sind jedoch wegen des in ihnen
liegenden Begrifft einer Gesammtheit oder Mehrheit von Kin/ el

dingen oder Einzelwesen ücUs gewöhnlich als Feminina
erscheinen s diese Berichte v 1870 S 271 Z 19 ff bis
S 273 Z 2i Insofern erklären denn auch die einheimischen

Lexikographen i Jbwî richtig durch ib JI üjcU äJ durch

yúJ ücU u s w aber sie verfehlen damit die genauere Be
05Zeichnung dieser Wörter als sL ii indem dieselben durch

diese Erklärung zunächst den UJ oder ¡j J¿ U zu
gewiesen werden denen sie nach dem eben Gesagten nicht an
gehören Noch welliger zutreffend ist aber ihre Stellung unter
die gebrochenen Plurale zwischen welcher und der unter die
Galtungs Collectiva die Lexikographen gewöhnlich schwanken

Ö ÖSo Bistânî u d St Plural von ist
oder dieses ist Collectivnomen und nicht Plural von

O o yJdr Derselbe u d St Jli i J¿Üt ist die Gesammtheit
der Hunde ¡also nach einer andern Meinung ist es

Ö

Plural von JU dies ist aber ein seltener Plural ßjz
i o

Derselbe u d St j¿ jktt ist ein Collectivnomen wie

von L nach einer andern Meinung ist es Plural von ,t¿
fo

Das so eben genannte führen Gauhart Zamahéarl der

doch dem y im Mufassal S a Z 8 seine richtige Stellung

o s 2 janweist Faiiûmi und l irùzàbàdi neben L¿ und s als
o c

Plural von L auf aber mit Recht sagt Lune or rather the

second of these ss is a quasi pl n a kind of noun which
as well as the Coll gen n is often called thé lexicographers
a pl though not so called li the grammarians



I 370 11 ff Die Pluralform ¿¿y¿ von ist eine Ver
J e

Stärkung derForm ¿yti durch Anhängungdes S j UJ clj

Mufassal S aP u aPV setzt also in der Regel das Vorhandensein

C y y 2dieser letztern voraus Nur als Plural von c Valers

c i y o,h ruder ist nicht wie neben xiyj von jlr Mutter
bruder wirklich in Gebrauch vermutlich wegen des Gleich

CS 5lautes mit c als Infinitiv von c Diesem Verhältnisse ent
Oo e jsprechend giebt es nicht bloss von Jois sondern auch von J

5 i iPlurale der Form ¿Üyis denen andere von der Form xi zu
Grunde liegen wie die von Ewald I S 185 Z 1 angeführten

y y Oj 9 0 9b jj í3 von S3 und j von j r 0,mwTti Löwen ebendas S 184 1 Z findet sich zwar nichl in
den mir zugänglichen Wörterbüchern ist aber wenigstens analog

p y ivon gebildet Nur ein ¿¿Jyó von Jjis ist mir bekannt dem

ft I t G O iikein Jjjis zur Seite sieht Xs Ac von áA c

I 370 17 ff Dasselbe was von dem so eben besprochenen
Formenpaare gilt und zwar so viel ich sehe durchgängig
von ¿JUí und jl s s die oben angeführte Stelle des Mufassal

O 9und Lam u d W Die Form xjl P lässt sich zwar ebenso

als Erweiterung des Plurals J ¿p von s 1 d ansehen gc
O ozwungener schon die gleichbedeutenden Formen ¿iláP und

jene als einziges diese als sehr seltnes Reispiel eines Plurals

2i Cvq ft ilu und xUs von J eIs s Lane u d W ú La aber der Um

stand dass gerade diese drei Wörter zugleich die einzigen In

finitive von u 5 sind macht es fast zur Gewissheit dass jene

scheinbaren Plurale nichls anderes sind als in der Bedeutung
collecliver Concreta socii soda les gebrauchte Abstracta sociétés
sodalilas sodaliciiim ebenso wie das von DerálbÓUTg im
Journ Asiat Iuin18 i7 S Ü15 Z 7 vi S beigebrachte Abslraclum
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s lo I Fürs I on wilr rio Fü r s I o n Ilium in dor Bedeutung von

tSyii Fürsten während es andererseits s Lane Ü d W j
âWoh wie Durchlaucht Hoheit u dgl als Ehrentitel
o i nes Fürsten gebraucht wird Entschieden irrig aller ist las
aus Kosegartetis Chrestpnaflthia arabica S IPCZ O unrl S 485 LZ
von Freytag im Wörterbucho von EtbaW I S 1 H V Z 5 u 6
von Wrigh Iii der ersten S 182 und zweiten S S6Ï Aufl
seiner Grammatik und von Dereiilxmrg a a O aufgenom

G Gmené ¡úL i Räuber wozu bei Wright noch kommt ¡bLj Leute
G Odie Wasser holen angeblich Plurale von i S l unrl

aber ohne alle urkundliche Gewahr Es ist einfach wLjj und
8Si¿ zu lesen d h t i ¿U und S Kcl Verstärkung

ö

von XaS Lí unrl sO,i 3 in derselben coflectfven Bedeutung

I m I Z u 371 1 4 Auch diese Wörter der Form
Jois sind worauf schon Ewald I S Í93 hinweist aus der
Reihe der gebrochenen Plurale auszuscheiden und theils unter
die Gattungs Gollecliva theils unter die Ouasiplural Nomina

zu versetzen unter die ersten j J und jfLs wenn man
V o Ç Gïj j und WíJlá¿ als von ihnen gebildete Kinhoilsnomina 06

0

trachtet s Wwe unter die zweiten J j und JLb Die an
dern Formbeispiele bei Ewaltf a a O Derenbmrg im lourn
Asiat Juin 1867 S 51 und Wright 2 Aufl S 252 Ixi

O O O, G, O g figjj M o wj t i x c V ,n demG Ggebrochenen Plurale wohl zu unterscheiden cnï und
9

la wenn das letzte nicht ein Irrthum des oft sehr un
G G ükritischen Compilalors Sujûtî stall i j isl gehören

allr zur zweiten Classe s Mufassal S a Z 8 unrl Lane be
sonders unter don fünf erstgenannten Auf das deutlichste

zeigt sieh der Unterschied lieiderClassen an S s als Gallungs
Collectivum ledernes F u s s ri r m r n z o u g bildet es ein
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weibliches Kinhcilsnomon ein I cd c r n c r Fus s munen
alsQuasiplural Nomon I i e n e rs eli a il bleibt os auf sieh selbst
beschränkt in beiden Bedeutungen aber ist es an und für sieh
Masculin Singular EÜM oll ene Frage bleibt es hierbei ob nicht
mit Ewald a a 0 anzunehmen ist dass das so häufig als

ö GPlural von J cli gebrauchic weibliche Xj é im Prinoip Uberall

von einem vorauszusetzenden ursprünglichen Masculinum jutó

c i BfJ iausgeht wie xjjjiî und iüLxi von ¿yú und Jl s nur dass bei

den letzten beiden schon die zu Grunde liegende Form ein
wei bliches Golleclivum ist und ein dem Úxi entsprechendes

5 k irtM Sl 6Joii sich nur in wenigen füllen wie bei x iA¿ und BiX as als
im Sprachgebrauche wirklich vorhanden nachweisen liissl

Q ¡i
L 371 12 u 13 Ueber und iX t als Jmasiplural

Smeqlare s oben zu I 370 0 IV
ü

i 371 15 Ueber q ä als dichterische Synkope von
¡¿4 s diese Berichte v J 1870 S 203 Z áO 11 y

M

sehr 1 t
1 371 vorl Z Die Form iÎJue ist unbeglaubigl Sie lindel

sich selbst nicht in dem zwanzig Nummern starken Verzeieh

U cjmvv ff i 0inisse der Plural und Collectivformen von A c welches der
Itaiilälensanimler Sujiili in icr Versen zusammengestellt hat
nachdem Ilm Màlik es in zwei Versen nur auf zehn gebracht
hatte Der türkische Bearbeiter des Kàinùs giebt zuersl wie
Freytag die von ihm selbst auf fünfzehn berechneten Formen
Firùzàbàdi s tlie jedoch bei ihm um eine verkürzt erseheinen
weil das dazu gehörende und auch von Freytag durch doppelle

o o cVocalisation der ersten Syf be von 0 t A dargestellte X s er

mihlioh durch ein Versehen des Seizors und Correctors über
sprungen isl Dann giebl er jene vier Verse in denen SllJÜtl
u den zehn Formen lbn Malik s neun hinzugefügt habe es

wftd ihrer aber wie gesagt im Ganzen zwanzig ja die Zahl



würde sogar auf zweiuhdzwanzig steigen wenn das zweisilbige

lVac wie bei FirûzabAdi in und O so zerlegt und das
bei ebendemselben neben sl a x stehende cXjLjm aufgenommen

wine Die von Suju l zu Firûzabàdî s Verzeichnisse hinzu

5 c i O ö Xgefügten sieben Formen sind oLc tX c äiA c
J o fb Ouc J c ¿yjw Eine Sichtung dieser wirren Masse
ist hier nicht am Orte

I 372 u 373 Anm 1 Lumsdevüs Erklärung ist die mit
Hecht allgemein gellende keineswegs unc pure subtilité
Dies erhellt schon daraus dass auch andere Pluralformen als

jï fl û 61die in 873 aufgeführten y ís l5 fe c n
bedeutend Mo ,arrizl in de Sitq/ s Anthol gramin S 11 Z 3

1Û JQ Ji
¿as M 4¿ und Alfljah V 64 9 UX j genannt weiden

insofern man sie in einem gegebenen Falle als die iiusserste
Ö

Entwicklung der Plüralbildung betrachtet So heisst L i im
u

KâmÛS ÂÀ/o der Plurale von weil nach Firùzàhàdi VUS
j

der hiervon zunächst gebildete einfache Plural der Pl Pl
1 ofcund jenes jUSi Lane s PI PI PI ist wogegen Andere mit

ö cSA/obl als einer neuen Steigerung von Uäf noch Uber dieses

hinausgehen Aber auch lbn HisAm sagt in seinem Ka r al
nada Bulakor Ausg v J d H 1253 S U u H ausdrücklich

i tDie Form der Plurale lX L /i und oLa ist das ¡j XW J
die Bedeutung hiervon aber die dass die Plüralbildung nur bis

j

zu J U/o und J cLa gelangt und hierbei stehen geblieben ist

so dass sie darüber nicht hinausgeht Demnach wird nicht
wiederum ein Plural davon gebildet im Gegensätze zu andern

SL

Pluralformell mit denen dies geschieht So sagt man Jj und



Pl 1¡M wie u Jli und J J¿ dann oiler Jb f und Pl Pl
i ïvJlit abër von diesem J Iii dar man keinen weitein Plural

3 o S
bilden So würden sich auch zu einander verhallen v cl 1

oï

und i j cS aher man darf nicht wie i Jlil von v Jb S und

c C î Z O oJoLajI von jUal i y von bilden So ist also auch
hiernach ein absoluter und ein relativer Endpunkt der
Plurale a zu unterscheiden jenen bilden die von dp Sacy ge
nannten diesen nach IJmsländon auch andere diesseits der
selben liegende Pluralformon Iii ik zw eile Kigenlhüinlieli
keit der absolut äussersten Plurale besteht darin dass keine
ihrer Können auch als Singular vorkommt s M ufa s sal S I Z 2

Katr al nadâ S Itv Z I5 u 1

I 373 vorl Z ib y o sehr Xbft M Jcu

I 371 Die Verwandlung des wurzelhaften miltlern f

in llamzah wo sie in Pluralen der Korm Axli vorkommt
ist nach den Ouellenvverkcn eine auf wenige bestimmte hallo
beschränkte Ausnahme von der Hegel dass jones 5 ebenso wie
das wurzelhafte mildere in diesen Pluralen nach à siflb un
verändert erhält aber die,hier von de Sacu und nun auch von
Wrighi in der i Aufl seiner Grammatik I S Soo Ahm a
mit jener Ausnahme aid gleiche Stufe gestellte Verwandlung des
i in ein reines ist ein von keinem mir bekannten ein

heimischen Grammatiker gestatteter Vulgarismus Von Là z B

lautet der Plural heutzutage Berggïen Guidé français

arabe vulgaire Caverne jLjm s liU meghàrà pl imghâyern
Seetzen a Reisen Bd 3 S 10 Z 7 Mgáicr Sohoáibo und
s 3 z 3 Mgäjir Sehoäib die Bühlen Soboaib s Die

J O oI Ein mil zwei andern, Vij 11 mid uMJi bpi l reylaij leidender

Plural von a pa her
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raninialik a her verlangt bw oder wenigstens y Lix wenn man

die gewohnlieh auf und Lú beschränkte Verwandlung
Si

in y oLo/s und y Lu weiter ausdehnen wollte Mufassal S Ul
Z 12 17 stellt die obige Regel in strengster Fassung ohne alle
Ausnahme auf selbst ohne das naeh iauhari von den Arabern

allgemein angenommene ujU zu erwähnen s Hariri
1 Ausg S t Z 12 u 13 d Gomm und Lane u d W iilkfcatf

Schon I 115 2 Í erscheint die Ausnahme als Regel aber
von jÚa jAju u dgl ist dort noch nicht die Rede 1 Wenn

übrigens solehe Formen auch in Handschriften reinarabischer
Werke vorkommen so ist dies bei der bekannten Ungenauig
keit der Abschreiber in Unterscheidung des j und j kein Re
weis für ihre grundsätzliche Zulässigkeil

I o EI t74 9 l S Das Reispiel voir pluriel o LJ
Serpens dont la peau est noirè pässt nicht zu der vorher

9

gehenden Regel da ¿y kein comparatif ou superlatif ist
Das Richtige lehrt Mufassal S vi Z 20 11 Darnach zerfallen
die hier in Frage kommenden Wörter in zwei Klassen 1 in

Ii i isubstantivisch gebrauchte Positive der Form JjisI
Fem iiUs die aber zu S u Ii s ta n Ii v c u geworden auch in

5 oí j,,otJoist ubergehen und zum Thcil sogar ein Femininum xJL ii bil

fl ju noY sliiu in i u laJ KlJrJ O AiUiinfhfi jü nftta himilj o L Of oden s Lane u d W wie J Oy t l l
s E

iV¿L l J jL¿ o 5 Lwi 2 in substantivisch gebrauchte

1 leli benutze diese Gelegenheit zur Berlchtígirog einer auf den
obigen Gegenstand bezüglichen Bemerkung von mir in der Vorrede m
Arnold Ausgabe der Mo uilakdt s vil Z 3 1Î Die ersten Worte davon sind
so zu ändern Die Plurale der mit Mím praefixum anfangenden Nomina
von Vbb med undij ftaoh dérFoím J cUw haben nldhi j sondern
jene und diese J im Anlange der dritten Sj the nur in i j L u s w
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y û oSuperlative nicht Comparative der Form Jois l Vni
o J Ewie Airs yiAS Pl 1 jèLko l In dieser substan

tivischen Anwendung werden die betreffenden Plurale auch in
E Edelerniinirt gebraucht ß s jâl o bei Wörtern der

ersten Klasse kommt der Kall vor dass dasselbe Wort einmal
Ö O J

als Adjectivum behandelt den Plural jjü ein anderes Mal
s

als Subslanlivum behandelt den Plural J cls bildet wie in
E

dem vom Mufassal angeführten Verse u si und j Ls l von

iLsy joys engäugig wie Kalmilcken mit Schlitzaugen
Zu der ersten Form ist der Persönlichkeilsbegriff hinzuzudenken
während er in der zweiten selbst liegt nach unserer ge
wöhnlichen Orthographie die engäugigen und die Erig
äugigen Stall a proper namens ist demnach bei Lane

i o

unter oy i allgcmoinhin zu schreiben a substantive worunter
tt oídie Eigennamen wie l 1 und JL mitbegriffen sind

s diese berichte v J 1870 S 2P9Ö Z 6 10 und WritßCs
Ausg des Kâmil S IT Z 5 u 6

I Ü7 r v u À adjectifs relatifs sehr substantifs rela
tifs denn gerade als Adjectiva gehraucht nehmen die llelativ
noniina auf âm die hier besprochene Plurallorin nicht an

il ib iitliiiUt iL v a s j sI 37o S v u v Ä sL, sehr odsU
ö o Gv u jy J¿ 11 sehr yj vjjgjf i So ist auch

i o ï 9 jOj Jls bei Ewald 1 3 M ,5 und óf JLs bei fír eytaff 1 be

B tvty 4 Brichtigen arahisirl nach Analogie von ¿ij jfrS y tp und
Badem Wörtern dor Form j JU ï M, richtige Aussprache giebt

der KA ni fis unter oj die Bedeutung w s lUsst er

durch Zusammensetzung der griechischen Wörter Freund



iiml usjtó Weisheit entstehen an leren Stelle Bistäfti in
0 tider Efcklärung von iàMà Philosophie gesetzt hat LLs

F r e u n d s e h u ft und Weisheit
B i uI 37 u i Lt und Lwl sehr und oL

dann mit Verkürzung und Zurückziehung des Worttons auf die

ui 111zweite Sylbe

I 37 14 paroil sehr est s Muiassal aI i wonach
auch Anin 2 auf S 378 bestimmter zu lassen ist

V

I i 18 J/S sehr b
I 377 I t/remides sehr öoiligs

G i8 jA ji sehr cUi
I 21 souvent sehr ordinairement oder presipie

toujours

22 adjectifs relatifs a sehr substantifs relatifs
denn in der That tragen diese Nomina in dein liier behandelten

Kalle den WcsensbegrifT KcL in sich und sind somit wirk
liche Hauptwörter

O ö cS1 378 12 Sj pluriel bauchet s diese Berichte
v I I8 S 312 Z 3 IV

1 380 u 13 àtieitX p0SSje 8èwr8 t und des possesseurs
sehr les deux possesseurs und les possesseurs denn durch die
Genetivanziehung des durch sich selbst determinirten Kigen

B Vnamens werden s und j 5 l nothwendig ebenfalls determinirl

I 380 Anin 1 Z 111V DöSS ÜU J un duel à l accusatif u
ist unterliegt keinem Zweifel aber die Deutung einiger Gram
matiker dieser Dualis trete an die Stelle der Wiederholung
des Wortes stJ so dass ein ¿UJ so viel sei als zwei JQ

zwei ¿íuJ soviel als vier ¿LJ u s vv ist ein abgeschmack
ter Schulwitz Vergleicht man die im Muiassal S A Z 14 u 1

mit zusammengestellten andern elliptischen Dualvocalive



frij 1 1 1 t fl I f 1 Il I L 6 t f 4 d Ith tlftlïIL fi i¿LiLo ¿¿UAju aitJt und jJliA5 wo/11 noch ¿L L S
kommt und das was Lone bis jetzt über die drei ersten dieser
Wörter aus guten Quellen beigebracht hat so überzeugt man
sich leicht dass der Dual hier in freierer Weise unter déni Bilde
der Verdopplung überhaupt eine V o rs t ilrkung dés Begr l ff es
selbst ausdrückt ähnlich der zwei und dreimaligen Wieder
holung des nämlichen Wortes in unserem Heil Dir und wieder
Heil Hoch hoch und noch einmal hoch

1 381 á 3 10 und Anm 1 Ueber die hier vorzu
nehmenden Veränderungen s diese Berichte v 1 1866 S 20 7

i t¡0
drittl Z ff Uber das gemissbilligte pL un d ähnliche
Cómpoáftá mit völliger Öeciinät ionslÖsigkeit beider Theile s auch

Sacharin Gawàliki S 41 und 42 mil Anm a Dass jo jï j L
ü

bei Lane u d W uo jS nichts als ein Druckfehler statt joyS U
ist zeigt die hinzugefügte lirklärung as one word the former
being indccl with fét h for its termination and the latter being
imperfectly decl

1 381 10 5 3 ï sehr
17 une espèce entière genauer quand ils sont

indéterminés ils indiquent une pluralité qualcoriquo d indivi
dus de la même espèce quand ils sont déterminés ils indi
quent la pluralité ilonl il est question ou l espèce entière

18 pigeon dalle sehr pigeons dattes
C î c j1 j If Gegen die Gleichstellung von ju¿ und

c

jfc ï ist das Notlüge schon zu I 370 6 IV bemerkt worden
SwM iib tl s bitn,ci 4 i/ i ibufi i vu

Us und j gehören zu d r letztem zu der erstem
Wortklasse als Gaillings Colfecliv nomina bilden Uis und

Ù Í1 W 4 V I Ij ü die Einneitsnomina ús unds j als Quasiplural Nomen

entbehrt yj ein von ihm selbst gebildetes Einheitsnomen

dessen Stelle u vertritt ohne dass man deshalb dergleichen

Pàil Formen mit Derenbourg Journ Asiat Juni 1867 S 522
d 523j und Wright 2 Aufl seiner Grammatik S 2 2 u 253



Singulare dor enjUnrecherçdep l a i Formen als ihrer l lurale
zu nennen hatte

1 ¡82 1 19 Aueli die für diesen Theil des Hölingen
Begrillsschcidungcn undZurechtslellungcn ergeben sieli von selbst
aus dem bisher Gesagten

G í oI 383 21 j ¿¿a sehr áa Ebenso bei Freytaff

23 JfUjw sehr i U Bei ftryliu ist das
fehlende Pith hinzuzufügen

I 38 i enfant sehr ûqrçon adolescent
mI mImiIi binj wU t illid iur i f nh i Mill ilfeoN lUnb

1 f 20 Nicht bloss die Singularforni son
Go s Gdem überhaupt jedes J kann in J s aufgelöst und unigekehrt

G 3 y G o î o Jjedes Jv î in J ï ziisainnienge/ ogen werden Zaniahsari zu ¿As¿
i

Sur 3 1 V 30 Man liest auch ¿Ski¿ mit u das Làm Für
0 J

jedes kann im Wege der Stellvertretung jojyüiS u AX t J

j î s ï o GJois wie für jedes L V s ¡iuch J s stehen Von dem in Jw s auf

G o Ggelösten hingegen giebf es ausser dem gewöhnlichen nur
Ê

wenige selten vorkommende und zum Theil unsichere Beispiele
s lawàltki in Morgenland Forschungen S 142 Z 4 7

Lane u d W J jl
G G oI 380 18 u 19 Die zwei Wertformen SiA und uX

si é overhalten sieh zu einander wie K b und Kjb die aus der ersten

abgekürzte zweite aber ist keineswegs ein singulier inusité
g gWie ferner nicht gebrochner Plural von X b sondern Mas

culinsingular und JaIllings Colleclivnomen s Sur i V Í8
V 0 vSur 35 V 11 h aber das Einheitsnomeu davon so ist

vom Kàmùs richtig als bezeichnet ebenfalls niännli
w

ches Col lectiv und siAjm liinheilsnomen dagegen das xuudeSaqi



zu îkXjw gezogene iXjm wirkncKer gebrochener Plural von der

O o SÍ 0,0 íiForm ätXjt/i wie Jtf von ¿¿♦b nicht xJiJ wie bei Freytag
i e 8ít Vund von 3 Jij

1 387 4 oL Z 12 obji und S tS8 Z 2
CjIjab sind Abweichungen von der tage dass das Î und u

wie das ai und au der ersten Sylbc solcher Feminina im Plural
unverändert bleibt s diese berichte v J 1870 S 288 Z

Ô c j ö,oKi 19 und können wie oLa j und otj statt oUa i und
öl y s ebendas Z 7 1 S 292 Z 1 7 und Weight

Aufl I S 217 Z 15 17 nur als Uialektformen gellen

0 0 Cí o j oI 388 7 u 8 äJUö und öUUö sehr ¿Ul o und

B i w o 0 ù j C ooL1a3 iiyka und o ¿a3 sehr faut undütjä o
o

13 J cls sehr di
KS yiicLs und vlästi sehr ¿Sítlá und

l sü ebenso das letztere bei Freytag

s ö i1 389 vorl Z Jv sehr
L 390 13 i fidèle sehr fidèle umi

C 5 E j¿18 oL sehr woL
ù OÍ1 Z iitXci sehr v iAci

I 391 8 u 7 v u Vgl das zu I 367 12 u 13 Ge
säte 1

3 1 v u Das lenauerc hierüber s in diesen
richten v h 1870 S 283 Z 14 ff

I 392 7 ,¿L Í und lisp sehr JÚÍ und iäf
v l¡ Uemerkungen ZU I 309 1 8

10 oiboüt flu doigt sehr bouts des doigts Das
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in unsern Wörterbüchern fehlende aber z B bei Makkart

If tö II li v 4 v u 1 jJUii und frf 15 vorkom
9 oSinende J jl ist Galtüngs Colleotivnomen zu dem Einheitsnomen

aí Jtf 0 jxlUit ebenso wie das an der erstgenannten Stelle damit ver

bundene j Á Gattungs Collectivnomen zu i A ist

I 393 11 ttäs pkUe sehr j/i/ v W//r
i i j j h ¡ue bn Uoieb iwZ 0 L und yLsj sehr und

O ogjj

I 394 1 jjiw sehr jai lyjj,
I 395 Anm 2 S dazu diese Berichte v T 1870 S 202

Z 24 IT
397 10 12 Die Vermuthung dass Jtl die Benen

nung desGenetivs bei Jen basrischen dlrammatikern attraction
bedeute und ausdrücke dass er in seiner fonction complé
mentaire von dein regierenden Worte attiré ou entraîné
werde ist nicht wohl vereinbar mit der morgenliindischen

Vbrstefhing von dem Verhaltnisse der beiden Theile der KiLöt

wonach nicht der erste Theil den zweiten sondern der zweite

den ersten an sich zieht indem dieser der jL/ jenem
5

dem jwJt uiL i3/ anneclirl wird Aber könnte man nicht im
Sinne dieser Vorstellung die Artziehung des Genetivs in acti
ver Bedeutung auffassen als die von jhtn auf sein Antecedens
ausgeübte Wirkung Dem steht wiederum entgegen dass

t Mil i Li9 U V t i J Crij2 nach der Analogie von juá¿ und an und für
sich keine logisch syntaktische sondern eine rein phonetische
Operation bezeichnet deren Gegenstand zunächst nicht ein Werl
oder ein Satz sondern der Kndeonsonanl des im Genetiv Stehen

den Wertes ist uiIjä I j ¿iyX er hat den Consonanlen
bei 1er Endungsabwandlumg geschleift d h mit dem Vocal i
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ausgesprochen s fyane u d W a Das Schleifen ist ein
dem gleichbedeutenden Niederbeugen jh t j der kufi

schen Grammatiker nah verwandtes Bild Ebenso fokúsw
u j

Anin I eigentlich die Schleppe des Bergpg d h sein unler
slei wie eine Schleppe in die libonc abfallender Theil gleich
bedeutend mit ¡¡01 jöö

9 3 cl 39,7, I Z n s sehr s i rf
Anm 2 Hariri s Ableitung der Bedeutung der
Û J O ÙKunstwörter j o Jj lw lUkkaaM B S w hat hauplsäch

licli das Bedenken gegen sieh dass oyo in der jener Ableitung
zu Grunde gelegten Bedeutung knarren kreischen k n i r r
schen intransitiv und daher zur Bildung eines persönlichen
Passivums und einer siebenten Form unfähig ist s diese Berichte

v J 8f 3 S 171 Es wäre unter dieser Voraussetzung die vierte

Û S Ï o irorm zu erwarten gewesen S s iyp f ciyai Kein
derartiges Bedenken steht der Ansicht entgegen welche Wetz
stein in der Ree von Zschokkè k Inslilutiones fundamentales
linguae aiabirae Zeitschrift für Völkerpsychologie und Sprach
wissenschaft Bd VII S 460 ff Uber denselben Gegenstand
aufgestellt hat wonach jene Bedeutung abzuleiten wäre von dein

i ansiliven Jyo hebr Jpä lä utc m mit seinen Derivaten
ö ö v áj A3 lauter rein unvermischt davon in

besonderem Sinne üyó er hat den Wein lauter
ha Iten d h rein ohne Beimischung von Wasser u dgl

getranken Jjyó er haldas Nomen lauter ge
macht wäre demnach er hat ihm diejenige Endung gegeben
Welche das Zeichen einer ächt allarabischen Nominalform ist d h
lie Nu nation Was mich indessen noch abhält dieser sinnreichen
Erklärung beizutreten ist so weit ich sehe die Unmöglichkeit
d e Bedeutung des mit o 5 s durch Abstammung und Gebrauch
a Uf das engste verschu islerlen àjjoï als des grammatischen
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Kunstwortes für viel oder a 1 Ise i t ige Formenentwick
lung durch Abwandlung aus einer andern sinnlichen
Vorstellung als der des Drehens und Wendens abzuleiten
Aber vollkommen theile ich die a a 0 entwickelte Ansicht
IIWr s /wVs dass al sarfan und für sich nur die Anwendung
der Nunalion abgesehen von den ihr vorausgehenden Abwand
lungsvocalen ausdrückt dass demnach m u u s a r i f und g ai r
m uns a ri f dem Wesen nach nichts anders sind als n u n a ti o n s
fa h i g und nicht n u n a t i o nsf a h i g Hiermit stimmen auch die
jenigen einheimischen Sprachgelehrlen Uberein von denen es bei

O

HiiiàM am linde seines Artikels über lJ aJÍ heisst Einige haben
sich dafür ausgesprochen dass al sarf bei den Arabern die
Nunalion bedeute und demnach nicht sarffähig soviel
sei als nicht n u n a ti o n s f ä h i g die Unfähigkeit aber die
Genetivendung auf i anzunehmen sei eine Folge der Unfähigkeil
die Nunalion anzunehmen weil diese insofern das Seitenstück
zur Genetivendung auf i bilde als beide ausschliesslich dem
Nomen zukommen im Gegensätze zum Verbum dessen hnpor
fect lndicativ und Conjuncliv mit dein Nominativ und Acciisath
des Nomens die Fndungen u und a gemein haben während der
lussiv nicht auf i sondern auf ein Sukim ausgehl Dieser
Ansicht folgt auch Muhammad Ihn Màlik in der Allijah wo er

o E 3 osagt U 5 ¿o Iáaa/o ¿i J i
sarf ¡si die Anhängung eines n welches dazu da ist eine Oua
lilälsbestiminung zu bezeichnen durch welche das Nomen voll
kommen abwandelbar wird S Dietepiefa Ausgabe V 618

I eher das von der bagdadischen Schule für,Jya gehraurhle

8 6 A5 1 s Sdchdu a Vorwort zu Gawâlikî S 1 unten und die
besonders beweisende Sicile bei lâkût ed WtiMenf f III S M
Z 7 9 Bei JuynboM Lex geogr T V 3 68 Z 30 j M

m 0und 26 Ist daher überall jjfi zu lésën und meine Ann
darüber T VI S Î83 Z 19 22 zu berichtigen

I 398, 1 10 u a x xl sehr
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398 15 20 Dass die Doppelabwandlung von y
iniru un imri in i in ra a n nicht nothwendig ist sondern
neben ihr zwei gewöhnliche Abwandlungsformen mit unver
änderlichem a und u der Miltelsylbe bestehen hat de Sacy
seihst in der arab Chrestomathie II S 532 nachgewiesen
Der dort in Z 12 eingeschlichene Fehler l sfa st dhaSmma
ist berichtigt in Zenker s Aufsatze über die richtige Aussprache

des Namens aaI y l Zlschr d D M G VIII S 590 unlen
Ebenso steht neben der Doppelabwandlung von ±íf ibnu

mun ibnimin ihn a man eine andere mit unveränder
lichem a der Miltelsylbe s lone u d W a ¡l S 262 Sp 2

o

Ueber ein drittes Beispiel von Doppelabwandlung áj Us
0

S diese Berichte v J 1806 S 314 Statt s ist dort Z 12
und 17 j zu schreiben

I 398 Anm 1 Nach Slbawaihi stellt auch Zamahéarl Mufassal
8 19 Z 14 ff die atíf den Vocal der vorletzten Sylbe rückwir
kende Assimilationskraft des Abwandlungsvocals in imru un
i s w mit Z a id u bnu A m rin Zaidi bni Amri tí
Zaida bna Amrin zusammen Aber die beiden Fälle sind
Wesentlich verschieden Im letzlern haben wir eine der lateini
schen Klision des m ähnliche Ausslossung des zwischen zwei
Vocalen stehenden Nunations n mit gleichzeitigem Weglall des
folgenden Verbindungs Alif und des von ihm eingeleiteten i
wodurch die schon an und für sich gleichlautenden Abwand
lungsvocale der beiden in Apposition stehenden Nomina fast so
ah zusammenkommen wie die beiden identischen Vocale in
bnurnun u s w ohne dass wie im obengenannten

Palle d e r z w e i t e r U c k w i r k e n d den ersten bestimmt
Allerdings liegt dieser Elision hier das Bestreben zu Grunde
he logisch eng verbindende Apposition zu einer Art von Com
position zu steigern aber in andern Fällen geht dieselbe bloss
us einer gewissen abkürzenden Bequemlichkeit der Aussprache

ô ér aus metrischem Bedürfnisse hervor s diese Berichte v J
1s 07 g 208 fc 6 Ii und v 1 1868 S 250 u 251 So

klärt auch Ibn Ilisàm im Cnmmonlare zu lianat Suôdu ed

1874 7
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Guidi S Uf Z 3 6 die Entstehung von JLÎI j denn so

ist zu schreiben statt í s Mufassal loo 4 aus Jjfl
klif dAkiri llaha st d ak i r n i 1 laha

I 402 29 ff liier fehlt noch die Ausnahme der voll
abwandelbaren Masculina auf und SÏ in welchen das einem
dreioonsönantigen Stamme angehängte verkürzbare und unver
kdrzbare Alif nach dem Ausdrucke der einheimischen Gramma

H

tiker fJ M ist Ueber die noch von Wright 2 Aufl I S 172
Z 2u 3 verkannte Bedeutung dieses Ausdruckes und über die
betreffende Wortklasse selbst s diese Berichte v J 1870
S 266 270 und WrighCs Ausg des Kâmil S PU Z I ffi

Ü C
I 403 3 ¿LJ ist zu streichen Rs giebt von ¿JLJ bloss

zwei Pluralformen das oben S 80 Z 18 besprochene JLj und das

durch Umkehrung daraus entstandene JjLJ wie bei Frey

tag statt J J LJ zu schreiben ist

Û

9 ti ifs k kein Comparativ s diese Berichte
v J 1870 S 266 Z 20 ff und S 281 Z 8 ff

11 13 Ueber die Ursache dieser Doppelformen
s die Anmerkung zu i 374 9 13

ö ñ s j jvorl Z UAj féminin ¡wLíwu synonyme de
y

I jOü repentant pur mrocterim sehr statt dieser auch von

Wright 2 Aufl I S 274 Z iiu 6 aufgenommenen angeb
9

liehen Bedeutung commensal compagnon de table denn j j X¿

Ö

bedeutet nur dies und nur in dieser Itedeulung ist LoXi
voll abwandelbar und bildet von sich jenes l ciiiinumm Die
folgenden Worte ee dernier adjectif ayant aussi le féminin
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m it 0
Inns un sens un peu différent et comme synonyme de

jOLj 9 sv repcnl uluellement suit alors au masculin la pre
o

mière déclinaison sind dahin zu berichtigen dass jLaJú Fem

xiAj nicht nach der ersten sondern nach der zweiten Decli

nation gehend gerade im Gegenlheil die vorher dem iJaJó

n G ftSPêtii jl Oü beigelegte Bedeutung hat und sich dadurch von

U i Ljtlij vl J 9 H 1 i i ¡Hilh ¿X ÍmJdem Participium oLi unterscheidet welches als solches in der

Hegel bloss ein zufälliges zeitweilig eintretendes zú einer gewissen
Zeit stattfindendes und vorübergehendes Bereuen ausdrückt s
diese Berichte v 1 4870 S 244 Z 25 ff Gauhart und Finïzâ
hadi unterscheiden die beiden bei FreytOQ zusammengeworfenen

wllK tÍ i I i 1 J VíLl lí 7 ll WtLl I I J 1 i Ml till iFormen von qUlXJ ausdrücklich in der angegebenen Weise
Wonach auch Bwaldi Angabe I S 220 Z 12 u 13 Quaedam

n 0 0 J OUuctuantur ut Ujö f Xi zu berichtigen ist
P

1 404 3 b Da qUä j immer nur delerminirt von Gott
o jgebraucht wird und daher auch kein Femininum weder

O

loch s j von ihm vorkommt so liisst sich die Frage nach
Seiher Ahvvandlungsform allerdings nicht mit Gewissheil beant
worten aber nach Uberwiegender Wahrscheinlichkeit gehört es
a n und für sich zu der zahlreichern Klasse der Eigenschafts

wörter nach der Form 0 L s Fem s Baidawl I S o
z 22 u 23 und Lane u d W

o S1 404 10 u 11 o mjà Nç4i tijpw Loth sont de la première
déclinaison ou de la seconde das Letztere jedoch in Wider
spruch mit der allgemein überlieferten Texlgeslallung und Aus
sprache des Korans in welchem die überall gleichmässigen

A TAc cusativformen Is jj und Lbjj die Nunalion und die volle Ab
wandlung auch ftir die beiden andern Casus als nolhwendig

weisen s MnfassalS I Z 11 13 und die nächste Seile 1 0 II
7
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I 404 13 qI L¿ latfan sehr 10 ¡atufan Uebrigens
sind von dieser Regel diejenigen Eigennamen auf auszuneh

men welche ursprünglich Appellali vnomina der Formen JLxi und

Ö G Í3 Ö O0 il s sind wie und yo
I 405,5 7 Hinsichtlich der Abwandlung der ursprüng

lich arabischen weiblichen Eigennamen der einfachsten Formen
O GJ s J X5 und Jois sind die Stimmen getheilt Die überwie

gende Mehrheit ist für die Zuliissigkeil beider Abwandlungs
formen wobei aber wieder Einige die zweite Declination vor

J sziehen Gauhari unter bj J sagt im Allgemeinen pLAf ist
obwohl Eigenname fremden Ursprungs und durch sich selbst
determinirl doch voll abwandelbar ebenso Nùh Die volle

,u

Abwandlung beider ist nothwendig pj weil ihre Form
leichtigkeit eine der beiden Ursachen der unvollkommenen Ab
wandlung aufwiegt im Gegensatze zu den weiblichenEigen
namen Dad und Hind bei welchen man zwischen der vollen
und der unvollkommenen Abwandlung die Wahl hat So
führen Zauzan zu Labld s Moallakah an der von de Sacy in
Anm 1 ciürten Stelle Zamahsarl im Mufassal S Z 14 und
Ibn IlisiUTi in Sudur al dahab Bulaker Ausg v 1 d II 1253

J it
S Iôv Z 20 einen Vers an in dessen zweiter Hälfte tAc¿

9 ö 1und Juij abwechseln Vorher aber sagt der letztgenannte
Grammatiker Stbawaihi verlange für diejenigen ursprünglich

O iarabischen Eigennamen der Form J s welche vom männlichen

auf das weibliche Geschlecht übergetragen werden wie ¿j

undule als weibliche Eigennamen gebraucht die unvollkom
mene Abwandlung wogegen îsA Ibn Omar die Wahl bei ihnen
ebenso freistelle wie bei den ursprünglich und ausschliesslich

weiblichen z B l c3 J¿í loch sei die unvollkom
mene Abwandlung vorzuziehen und al Zag g ig fordere sie so
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gar als Kegel so dass die Beispiele vom Gegenth eile nach ihm dieh
terische Freiheiten oder Dialekleigenlhümlichkeiten wären Eben

so erklärt Ihn Malik Alfijah V 665 die unvollkommene Abwand
lung der letztgenannten Eigennamen wenigstens für richtiger
Sollte daher nicht bei Wright 2 Aufl I 227 1 Iho latter
d h the triptoto ein blosses Versehen sein stall the first
d h the diptote

f CI 405 11 lbï und tyjL¿ sehr h und v iL¿
higazenisch plLs und ¿ÍL¿ nach der Anmerkung lù Arnolds

Moallakàt S 25 u 26 mil der Berichtigung S Û Z 17 ff

Die Formen jlxs jJUSJ und fiSJji sehr f, hat schon de

Sacy selbst in seiner Ausgabe der Alfijah S 1f V 673 und in
der Ann dazu S 165 wiederhergestellt wogegen ebendaselbst

S a Z 4 v u noch wie hier S 406 Anm 1 óL¿ slalt
óL¿ und Anlhol graminat S 230 Z 17 ff /W// //m
Djodkämt u s w statt Hadham tiadhämi u s w

steht Zu den in diesen Berichten v J 1864 S 281 u 282
gegebenen Nachweisungen über die Nominalform Jl s kommt

un noch die Auseinandersetzung in WriyhCs Kamil S I U
Z 10 bis S IV Z 11

8 SoI 406 5 n s jAu sehr jSfj n 663 sehr n 595
790 et 888

6 ff Nach dem in diesen Berichten v J f866
S 2 7 joi über die zusammengesetzten Namen Gesagten ist
die erste der hier aufgeführten zwei Abwandlungsweisen nicht

v 3 fi sondern ¿L¿ t v J y zu nennen Von den drei
s

Abwandlungen is Namens y i xa gehören gjJw und
3

ü

Vji kS a i beide unveränderlich durch ¡ille drei Casus zum
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¿L l w Oji i 5 lX Nom wjjj lXxvo Gen und Ace

zum jjpSJ V y
I 406 vorl Z jJ sehr s diese Berichte v J

1870 S 262 Z 22 u
Anm 1 Ces deux formes sont souvent eiii

ployées avec un kesra pour dernière voyelle comme cjL¿ i

¡sehr óL¿ L et j J lí Nicht die unvollkommen abwandel

bare männliche Form sondern die weibliche S¿ nimmt

den unveränderlichen Auslaut i an fast immer als Vocativ Mu
fassal S Ii 1 Z 15 doch auch als Nominativ in der Reim s tel le
eines Verses von Al JIutai ah hei ffíStárÜ Muh al Muh S 111t 1

Spi 2 VgU Ih Hcnn s Allijah V ü ff
Ä J1 407 15 4 6 u 7 vAs j xi i 0 SSU yi /o

O ü 1 0 Ï Gsehr cXs j öJ ¿JLto JftM¿i¿ wie richtig S 427
Z 4 ff nicht wie bei Ewald I S 22 1 Z 1 u 2 S 238
Z 1 u 2 das liine oder das Andre

8 u J aí3j und i Liaj Der zweite Buch
slabe ist ohne Punkt zu schreiben s Mu lassai S H Z 6 8

y os o i iLone u d W cui und a j¿ und das hinzuzufügende

l i i í iJ 3 i sind zwar zunächst von den Femininsingularcn 1 und
i

¿y gebildet werden aber auch als Plurale der Masculina ¿A

Ja j s jI gebraucht und die folgenden Plurale hin
C M Ogegen entsprechen nur den weiblichen Singularcn L ÄJ

II i J o ou s w vvähi end die männlichen Singular u s w
den regelmässigen Plural BUf bilden Die angeblichen

Grundformen JlsA J Us u s w nach Analogie von

¿Lo IM von L¿ und Ác PI von ¿íjjlé die mil u
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in der ersten Sylbe nach Analogie von ¿L o Nebenform von

y o o¿1 0 PI von sind vorausgesetzte nicht wirklich
im Spraohgebraucho vorhandene Themata an deren Stelle Andere

Q o ï o ccjt 5 L u s w setzen s Lerne u d WW ól
i 1

l 407 11 Ju el sehr íX jU vgl I 311 31 und
diese berichte v J 1870 S 238 vorl u I Z Ucbcr die Neben

formen von s ebendas S 23t Z 1 ff

1 408 4 a j J sehr 0 j 5

C Ü 1 fS X j JU sehr U v
o o

20 u 24 Lxlj und b sehr Ub und
bf Ebenso bei l rei/lun u d Sl L Xi

o oI 409 16 u 17 ßefi noms sont appelés yaÄA brefs ou
¡irires à cause de la privation qu ils éprouvent de leurs inflexions

0 o 0 5linales Die richtige Erklärung von s ao o J¿ de Siic/fs

eJif href und aö 1 s in diesen Berichten v J 1863
S H3 118 Ein Seitenstück zu dem verkurzbaren Alif ist

y y tu o o tidas wegnehmbare Je ¿óo iuj ¿LJi d h das am Ende,der
Nomina ein langes I bildende ¡j so genannt weil es bei der
SyHatbèffllë vor einem Verbindungs Alif in der Aussprache bei
lern llin/ utrittc der Nunation aber auch in der Schrift wegfallt
md iu beiden Fallen ein blosses ï übrig liissl S Wiislenfeld s
h ikùl II lût 20 Und wie ein aid jenes ve rkü rzb a re Alif

losgehendes Wort ¿y á so heisst ein auf dieses w eg n e h m
iV

n o Jé ausgebendes Wort y six wie z B jUxj lakut
t AvP 16

410 9 u 10 Quelques grammairiens disent aussi au

y nilif Dies ist höchstens eine Dia lekf form oder ei ne il inch
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Versmass und Heim erzwungene Uör gelniä8 igkleiti Ein ähnlicher

GeneU,y Újj in der Heimstelle mil langem Auslaute stall

¡t yA wurde dorn Dichter Farazdak von einem gléiChzéîtigën

Grammatiker geradezu als Spraehl ehler vorgerückt s Zeilschrift

der D M G Bd VII S 369 Anm 2
I 410 11 1S Der Ausdruck les voyelles nasalos für

die mit der Nunalion verbundenen Declinations Vocale ä i ü ist
an und für sich ganz passend erschwert aber die Einsicht in
die Theorie der einheimischen Grammatiker da diese den VochI
und das nachtönende n streng von einander scheiden und
jedem von beiden seine besondere Function zutheilen Zum

a

jpS d h zur Bezeichnung der drei Casus dienen ausschliess

lieh kurze und lange Vocale und Diphthonge thoils rein auslau
tend theils ein ruhendes oder bewegtes n nach sich habend
im Singular mit Kinschluss aller Singular Collecliva der Gai
llings Col lectiva der Quasi Plurale und der gebrochenen
Plurale und im weiblichen Plural mit oder ohne Nunalion
ü i ä beziehungsweise ü ä und ü Ï im Dual à ai im st
constr rein auslautend im st absol mit folgendem ni im männ
lichen Plural u 1 im st constr rein auslautend im sl absol
mit folgendem na Naturwidrig und rein äusserlich ist die mor
gen ländischc Betrachlungs und Benennungsweisc wonach nur

kurze Vocale als Vocale schlechthin oli s die langen hingegen
und die Diphthonge zufolge ihrer Darstellung in der Schrill
für Zusammensetzungen eines Vocals und eines ruhenden COnSC

ii,

nanten gelten wobei der angebliche Consonant Lij ij u c
Hauptrolle spielt so dass die einheimischen Grammatiker z B

o y cisagen der i ti von i jbSt und geschehe durch den Vocal

o jder von jS z B in lXj jÍ und yy p aber durch den Con
sonanten Im Gegensatze zu diesen Dcclinations Voealen und

Diphthongen dient nun das oC äJ j 3 1 ÄW I íj i
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iÇjs /S fytyiO auch u¿j óJ genannt zur Unterscheidung
der dasselbe annehmenden Singulare mit voller Declination durch
ü i ä von den nur unvollkommen durch ü a abwandelbaren
Jene drei ersten gleichbedeutenden Namen führt diese Art der
Nunation als charakteristisches Zeichen der Beharrlichkeit

ofiíU xJí iÜJUwoiM d h nach Ibn Ja lá zu Mufassal

S lôf Z 16 der Eigenschaft eines solchen Singulars stets auf

seiner Stelle als N o m e n zu beharren und weder wie Jul Jiîl

durch völlige Indeelinabililät den Partikeln noch durch
unvollkonunnc Declination den Zeitwörtern hinsichtlich der
Iridicátiv Und ConjunctiVendüngen des Imperfectums auf ü und
Ä ähnlich zu werden Die letzte der oben angeführten Benen
nungen s den Art ¿x im Calcultaer Dictionary of the
technical terms P 11 S Iff 1 Z 4 v u könnte nach dem zu
I 397 Ahm 2 Gesägten als Tautologie erscheinen ist es aber

inicht insofern man zum vol I stand i gen Begriffe des i jyo
die Genetivendung auf i rechnet so dass der näher bestimmte

Sinn jener Benennung ist die den llaupllhcil des ¡Ja aus
machende Nunation wie auch Ihn Ja 1 is zu Mufassal S 1 Z 1 i

I sagt iy o iS to die Grund und Haupt
sache bei dem warf ist die Nunation allein Wohl zu beachten
St die verschiedene Einwirkung dieser Al l der Nunation auf den
Singular der vollkommen und auf den der unvoll
kommen declinabeln Eigennamen während bei jenem
die ihm an und für sich zukommende Determination von der
Nunation willig unberührt bleibt macht dieselbe den letztern
a i und fllr sich ebenso determinirten wenn sie mit der Gcncliv
ondung auf i an die Stelle der unvollkommneii Declination tritt
e benso indeterminirt wie jedes iatlungswort s 1 í 05 Anm 1
ber Eigenname tritt dann auch ganz in die Stellung eines Gal

9 ü c r O rt O r 3 oiWortes J l ist Jus 3 l bls ü
l J der regelmässig gebildete Dualis und Pluralis

dclerminirt tü0 1 und oS JJ ßt iWi und



tA4 í UfJi kiwi Jjljáítei und iA ¿s l K l u s w

o Î c ídclenninirt IlX s und 0 l IxJbUJI und oULLáJí

À Î UfK 0 1l ÍJ¡ jffiàM und jjjw Sl XM
u ftA t JS u s w S Jákút cd Wüslenf 1 Ivo 12 14

lbn Ja Is zu Muíassal S lof Z 16 il Ú j I ¿¿ú 0o J ¿Jü Iii

lX c k¿¿Jjg yU iA í Q 4 IvJ jl X lcl iAÜs
g

¡¿4 ¿V j Wenn du zu einem Andern sagst ich habe Ah m a
dan einen Ahmad angetroffen so giebst du ihm dadurch zu
erkennen class du bei einem von denen vorbeigekommen bist
welche Ahmad heissen Uber deren Personen zwischen dir und
ihm auf gemeinsame Erinnerung gegründetes Einverständnis
besteht aber ohne dadurch das gemeinte Individuum selbst
dem Andern irgemlw ie näher zu bezeichnen Nach dem üo
saglen ist in der lleberselzung von aJs xH rfyZ Jim Kmle fes

1 10 statt dtkliaaison V zu schreiben première déclinaison
o o

I HO I Z und 411 1 u 5 j l und j moI sehr
it I L i ftOB oj ot und j /ol

An m 1 Die Nunation in fX¿ und LJLJ wie

statt LjIjJ zu sehreiben ist bloss dichterische Freiheil und

namentlich k mn die letztere in dem angeführten llalhvei se
Mulanahbî s niclit für Voyettt nasale rkytkniiqwe gellen da

dieses lli Uil QtyX nur in der Heimstelle stattfindet s weiter
hin die Aiim zu î I 2 10 11

I í I 0 i I I 017 Welche Art von Indétermination die
einheimischen Crainmatikergowisscn VeCBlh partikeln dieals N o
III i na gellen s Ilm Ak il zu V 14 der Alfijah demzufolge auf
zwingen wenn sie auf a n und i n ausgehen und wie in dTcselnun
wenn sie auf einen andern vocallosen Oonsonanlen oder aul a und i
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ausgehen im Segentheil eine Deterininaikun hinein iaterpretkt

wird kann man bei Laue unter m oder o i¿ und s
s

lesen Ebendaselbst lindel man aber auch die Helene für den
der Natur der Sache und der allgemeinen Analogie wirklich
entsprechenden Gebrauch dieser nunirlen Formen in fortlaufen
der Hede iin îegensatzo zu den nicht nunirlcn auf einen ruhen
den Konsonanten oder ein a und i auslautenden Pausalformen
Jedenfalls besteht zwischen diesen verschiedenen Formen nur
ein äusserer kein begrilVhchcr Unterschied wie denn auch in
einem von Ilm la is zu Mufassal S lof Z 17 angeführten Verse
dieselbe Anhängung eines n an das Ausgangs i des Eigennamens

Amraweihi milieu im Verse bloss zur Ausfüllung des Metrums

o t j O 0 0dient U¿ 5 r WH jflíylt iail ¡s c Li 0 Am
raweihi fortgezogen sind die Reisegenossen und doch weinst
du nicht und fühlst keine Sehnsucht

In der Hegel aber dient die Nunation bei dergleichen inde
clinabeln Eigennamen auf i in derselben Weise wie bei lägen
nauien von unvollkonunner AbwandJungsfähigkeil dazu sie
indeterminirt zu machen Nàsif al lâzigi in seinem Nàr al kirà
S m Z Ei IV Du sagst raaitu Slbawaihin ich habe
einen Slbavvaihi gesehen wenn du damit einen nicht individuell
bestimmten Mann meinst willst du aber individuelle Bestimmt
heit ausdrücken so ist diese Nunation unmöglich Durch An
wendung einer rhetorischen Figur können aber auch alle
solche indelonninii te Eigennamen als i a l tu n gs l y pe n ge
braucht werden wovon Ihn Akil in der Erklärung des 10 Ver

ses der Alfijah folgendes Beispiel giebl äjj 5 j y r i iy

j¿ ich bin bei Sihawaihi delerm und einem an
dem Sibawaihi indelerm v or ü be ige k om in e n d h
entweder im gewöhnlichen Sinne bei irgend einer andern Per
son dieses Namens oder per anlonomasiam bei einem als

rammatiker dem Sibawaihi vergleichbaren oder gleiehzustellen
0

den Manne Ebenso kann UaL ein Salomo bedeuten
L in König so weise mächtig u s w wie Salomo Die Zusam
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mensicllung der angeblichen Adeterrinnation jener Partikeln
und der wirklichen dieser Eigennamen auti unter dem Namen
rt tfJ yJS mit Zerreissung der völlig gleichartigen lndoler
mination von bloss unvollkommen abwandelbaren Eigennamen
auf u und diesen völlig indcclinabeln auf i s Wright ï Aufl
I S 27S Anm d ist einer der grössten Missgrifle der einhei
mischen Grammatiker Man hätte unter diesem Ñamen mit
Kernhallung jener gar nicht hierher gehörenden Partikeln jode
Nunalion begreifen sollen welche GallungsWörter und Eigen
namen indelerminirt macht also auch diejenige welche man
nur von der einen Seile als Zeichen der vollen Abwandlungs
fahigkeit betrachtet ¿¡Uztt ö benannt hatte Das von
de Säe mit der Bedeutung vun des jours passes aufgeführte

c

0 w i ist dem Aechtarabischen fremd der Kamus sagt nur man
0

othabe einige Araber in Folge der äussern Aehnlichkcil des

oí

mit jenen Partikeln anomaler Weise mit Nunalion ¡j a sagen
m

hören obgleich das Wort Begrifflich ein durch sich selbst detcr
minirles Suhslanlivum ist und daher auch nach anderem Sprách
gebrauche den Artikel mit voller Casusabwandlung annimmt

I 411 i 10 Diese Sonderstellung der Nunation des
weiblichen Plurals auf ât 11 àt in als eines formalen Soitcnstuckes
zu dem n des männlichen Plurals auf im in gründet sicti
auf die Annahme eines Theils der Grammatiker nicht aller
wie denn z B Zamahsarl im Mufassd S i f und öo das y jXi
kULüJS gar nicht erwähnt dass jene Nunalion von der des
männlichen und weiblichen Singulars dem gewöhnlichen y i
i y ihrem Wesen nach verschieden sei und diese Annahme
stutzt sich wiederum darauf dass im mustergültigen Arabisch
Eigennamen mit weiblicher Pluralendung ihre Nunalion nicht
verlieren was doch wenn diese Nunation mit der des Singulars

identisch Wäre durch die vereinte Kraft des ¡óli und der
¿üjie eben so wie bei Eigennamen mit weiblicher Singular
ondung eintreten mUsste Hei íauharl u d St t ¿J6 Baidàwi



zu oljjC Sur 2 V 194 und lâkûl unter demselben Worte III
uSIfo fl ,und oLcjii I Ivo ff lindel man eine Zusammenstellung

der verschiedenen Lehrmeinungen der einheimischen Gramma
tiker über diesen Gegenstand Die Declination solcher Eigen

t jnamen ohne Nunalion Nom oby Gen und Acc olijC und

sogar nach der Weise eines unvollkommen abwandelbaren S i n

gulars Gen u Acc oli ist nur dialektisch s Ihn Aldi zu
Alfîjah V 43

1 411 vorl Z y pour ejfjí sehr pour i¿s¿¡y
m m

au nominatif et y ail génitif

Anm 2 In der Anthol giammatic S 279 u
280 Anm ü wo de Stccy auf den hier behandeltet Gegensland
zurückkommt glaubt er in dem Umstände dass Zamahsarl dort
im Unmudag als Beispiel vorn JU ¿1 u yä bloss den Eigen

O unamen J t anfuhrt eine Bestätigung davon zu linden dass die
ses Schulwort auf die Nunalion derjenigen Ii igen nam en be
schränkt sei welche obgleich durch sich selbst determinirt
doch die Nunalion mit allen drei Decnnationsvocalen annehmen
Aber dies wird schon dadurch widerlegt dass Zamahsarl im
Mufassal S lof Z 16 wie Ihn Akll in der Krklärung von V 10

O ö1er Alfijah zu ¿j noch Jca alsoeinenGattungsnamen hin
zufügt womit auch der Sprachgebrauch aller andern nur bekann
ten Grammatiker Übereinstimmt Z i v u ist stall des gegen
lie eben gegebene Regel verstóssendén ¿s¡p zu schreiben

o îleoder jjLsH denn nur wird unter dem Einflüsse von

a s gemeinschaftlicher Ñamé einer unbestimmten Anzahl von

i 11 ersonen indelerminirl many an Ibrahim hingegen
s Name eines bestimmten Individuums in einem bestimmten
fcrhaltnÜSSÖj bleibt determinirt
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I 412 1 4 Die von den einheimischen Grammatikern
CO t ß fgegeheneErklärungderFunctiondesil in lXaX Wclw

und ähnlichen Zusammensetzungen kommt zwar dem allgemei
nen Sinn nach auf das nichtige hinaus verfehlt abpr das eigent
liche Wesen der Sache und verkünstelt etwas sehr Einfaches
il Ist der Genetiv eines demonstrativen und daher durch sich

seihst delenninirten mit Ii wie IN mit nt urverwan
dten ausserdem nur noch im Accusativ Iii il vorkommenden

0 etil s diese Berichte v J 1804 S 290 u 291 lene ZjUfsam
0

mensetzungen bedeuten wörtlich zur Zeit am Tage zur
Stunde des Da und dieses Da geht auf eine vorher bezeich
nete vergangene oder zukunftige Thalsaehe beziehungsweise
eine Mehrheit von Thalsachen Demnach vertritt nicht die von
il abgetrennte Nunation einen ganzen virtuell im Genetiv stehen

den Salz sondern das ungetheille il weist auf etwas Einzelnes

oder Gesammtes hin was in die durch u s w bezeich

nete Zeit fällt und sie delerminirt So halle ich auch ¿lií il J j Í

nicht fflr einen elliptischen Conjunctivsatz statt ¿¿Jjyí ci Ii i
jfiii lia i tin m Iran nni 9tr i iiiijj

Q A oaêèti irfU il s Lane u d W il sondern fllr eine
A 0

Verbindung von zwei virtuell im Accusativ stehenden Demon

strativen wörtlich zu jenem Da d h damals Z 3 Iii
o

sehr il
s

L 412 10 14 Zur Berichtigung dieses Paragraphen
dient das von de Sacy seihst in der Anthol grammat v 10 1
aUS Zamajisarl s Unttlüdäg Beigebrachte Man Vérgfèfîchë damit
die l arallelstello im Mufassal of 18 20 wo diese Nunation
genannt wird die in der Versrccitation der Tcniimilen an die
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Stelle der langen Reimauslaute M tretende Nach
o

Analogie des Auslauts Alif ßjf fp f à Jî sprechen die einhei

mischen Grammatiker auch von einem Auslauts Waw und
Auslauts le obgleich nach einer orthographischen Regel die

letxtern beiden Halbconsonanlen in der Heimstelle nicht wie
jener erste für à als Dehnungszeichen für û und wirklich
geschrieben sondern nur hinzugedacht werden Dazu ist das
selbe Beispiel wie im Unmâdag gegeben nur dass die beiden
T 1Reim Nunationen nicht wie dort sondern 0 geschrieben
sind w ie bei Ilm hi îs zur bemerklen Stelle des M u lassai und in

Nâsif s Nâr al kirâ f 18 Einen zweiten Vers mit 0 l ï Statt

iAS kadi in der Heimstelle liefert Ihn Akll zu V 10 derAlfijah
Ci Ound einen Halbvers mit L M Ihn Jais a a O ¿Ji

fr V SÄLá I L XjS Mögel ihr mit reichlichem Hëgen getränkt werden
o ihr Zelle Wie die angeführten Beispiele zeigen hängt sich

dieses rein phonetische bedeutungslose ycjl ebenso an
Verba und Partikeln wie an Nomina und ist in Reziehung auf
die letzten auch insofern das gerade iegentheil der gewöhnlichen
Nunation als diese in de Reimstelle wegfällt und die kurzen

Vocale vor ihr lang werden lässt wogegen das j i die
in und für sich langen oder verlängerten vocalischen Reiinaus
gänge verkürzt al itabän asaban a I h i j â m ü n k a d ï n
statt al itâba a sa ha a I h i j A m n kadi In Ueberein
slinmuing mit seiner gewöhnlichen Redeutung ist dieses
las tromulironde Nachtönen eines halbvocalischen mehr oder

Weniger nasalen n Statt des Auslautens eines langen Vocals Ibn Ja is

a a O Dieses Tanwln wird zur Hervorbringung einer gesang
ôriîgén Klangwirkung y jijÄJÜ in den Versreimen angewendet

dem es mit seinem nasalen n VJJ¿ tui Uo an die Stelle

fr vocalischen Dehnungsbuehslaben JÜI Jjt ¿i jf Irill wie

nu die alten Araber überhaupt an den Nasenlauten in ihrer
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Spräche ein besonderes Vergnügen fanden J JdiiLo jjju tXs

äüiühy i Er bemerkt auch dass durch diese
nicht durch die gewöhnliche Nunalion in der Recitation vieler
Temimiten und Kaisiten die beiden Reimwörter des eisten

if r f b bVerses der Moallakah von hnrulkais ¿yj und zu
i i

und ö werden und führt zuletzt noch einen jambischen

Halbvers an in dessen Reimstelle sogar das Suffixum der zwei

ten männlichen Singularperson aus kâ in kän übergeht UjI U

y S¡¿s üÜLc Mit der gewöhnlichen dichterischen Freiheit
den unvollkommen abwandelbaren Nennwörtern im Verse an
jeder andern als der Reimstelle die Nunalion sammt der vollen

Abwandlung zu geben hat demnach das 3j¿í ïy nichts
gemein auch lässl sich von jener Freiheit nicht sagen sie werde
angewendet pour conserver la rime ou la mesure da ja die
gewöhnliche Nunation gerade im Reime wegfällt es sollte bloss
heissen pour conserver la mesure Nach Einigen eine
Nebenart des Ji tfyJi nach Andern eine besondere eben
falls allen drei Wortgattungen gemeinschaftlich zukommende
Art der Nunalion ist das übermässige Tarç win ¿y¿A

LiJ welches sich nicht wie jenes an vocalisch auslautende
O

¿üüluJ ¿jjAÜ sondern an consonantisch geschlossene Reime

HiAIä JS ¿S fti anhängt und mit vorhergehendem i oder a eine
Uber das Versmass hinausgehende Sylbe bildet weshalb auch
mehrere Grammatiker unter andern AI Slrâfl und Al Zaggag j
diese von Al Ahfas aufgestellte und von Slbawaihi zugelassene
Nunalion geradezu verwerfen Reispiele findet man bei Um
Akll zuV 10 der Alfljah und bei Naslf im Nàr al kirà S ff
Z 21 ff

1 112 1 22 Nach der hier in Widerspruch mil 1K
gegebenen Erklärung wäre xLläJt tjXi wiederum nur eine
besondere Arider dichterischen Verwandlung eines ünvdllkom
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men abwandelbaren Nomens in ein voll abgewandeltes eine
Anwendung des Wortes die ich sonst nirgends gefunden habe

Vielleicht soll es statt äJLLaJt heissen L J wenigstens zahlt
Nàsif Nar al kira rTI 22 ff unter mehrern andern Arten der
Nunation welche die spätem Grammatiker zu den von de Sacy
verzeichneten noch hinzugefügt haben L j jwLiJ
kjyoXjj auf welches in dem Calcuttaer Dictionary of technical

terms II fT¡ Z H vJy j U ¡j H 8g¿ aít ¿¿¿3 und
Z 13 üyaiji L genannt wird

I 413 0 l espèce en général sehr une partie ou une
quantité indéterminée d individus de l espèce

a

vorl Z als grammatisches Kunstwort
ist nicht wie v äjj j abstractos sondern concretes Verbal
nomen d e 1er min i rl es Wo rt so richtig 1 269 3

o

I 414 2 individualisé als Uebersetzung von o
O ti

passt nur für die Fälle wo der Artikel lV äJU oder J jiJJ
gebraucht s I 435 15 u 16 auf bestimmte Personen oder
Djinge als dem Hörer oder Leser bewussle oder bekannte hin
weist Im Allgemeinen ist das Wort immer nur mit déterminé
oder défini zu übersetzen

I 416 Anm 1 vorl Z AÍ¿y sehr ¿0¿ lyo l an
nexion d un mot synonyme à celui dont il est le synonyme

o

I 417 6 11 Ueber pi y¡ u s w vgl diese Berichte
v J 1866 S 312 315

G o
12 u 13 Quoique l on dise fille on dit

O 0x6quand ce nom a un complément ¿Uj et avec le wesla 1 àjU

Unter un complément ist nach 928 ein von dem betreffen
den Worte regierter Genetiv zu verstehen In dieser Fassung
a ber ist die Regel zu eng An und für sich sind beide Formen
gleich gut arabisch nach Hariri Durrat al gauwas ed Thorbecke
S tU Z 6 11 nur dass nach demselben das Allarabische die

874 8
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O onach Analogie von jt gebildete vollere Form häutiger gebrauchte

als das daraus zusammengezogene heutzutage allein gewöhnliche

9 ooJo So hat auch der Koran an der einzigen Stelle wo der

Singular dieses Wortes in ihm vorkommt Sur 06 V 12

o 0 fCfù r ¿ttm O0 l oOj fijA und ebenso im Dual Sur 28 V 27 Js

Ojf Auch in der Reimprosa Hariri s 1 Ausg S If o Z 5

Û o o Jrt m Osteht dagegen in seinen Versen S ift Z 7 v Uj
A

r3 yül In Arabb prow I S 163 Spr 42 J T ¿¿S S 171

O C OSpr 70 S 184 Spr 123 LitocxJlj an allen
drei Stellen die Rede einleitend dagegen S 712 Spr 5 j¿

J o o etUil und J l oöl mitten im Satze Aus diesen und
andern Beispielen ergiebt sich dass das Altarabische die kürzere
Form ohne vocalischen Vorschlag überhaupt da vorzog wo die
Rede frei einsetzte die andere hingegen mitten in der fortlaufen
den Rede wo sich nach Wegfall des anlautenden i das ruhende
b mit dem Endvocale des vorhergehenden Wortes zu einer Sylbe

verband
c

I 418 y jIäu I wie die Masculinform Lil mit
S

vorgeschlagenem V erb i nd u n gs Alif s I 66,1 daher auch
o

LoS ohne dasselbe s Z 1ü

ö o ö 9 ÖO11 sjCi c und yi cu sehr byi c und
entsprechend dem hebr nnto finto und ITC Das Verdienst
diesen alten Erbfehler unserer arabischen Grammatiker von
Erpen bis auf de Sacy und Ewald herab zuerst berichtigt zu
haben gehört dem sei Weijers der in seinen Anmerkung
zu Meursinge s Ausgabe von Sojulii über de interpretibus Korani

r O
Leiden 1839 8 67 in Beziehung auf das Reimwort J c o i
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Z 4 des arab Textes sagt Ultimum vocabulum metrum ipsum
iiindical hlc S c pronuntiandum esse et haec opportunilas est

corrigendi erroris qui in Grammaticas Arabicas et in Lexicon
novissirnum irrepsit NamGolius quidem rectissime scripsit l or

Gti 0mam decem mulieres byi c decem viros significare in
5

Freylagii aulem Léxico male pro priori forma est substi
tulum el pejus etiam in Grammalicis per communem errorem

o 0 6utraque forma ita depravata est ut altera yix altera iL
scripta sit VideErpenii Gramm edit anni 1748 p 172 Sacyi
ed 1 ae T I p 310 ed 2 ae p 418 Ewaldi T I p 231 Halle
scriplionem male se habere et Golium verum vidisse facile pro
bant ex gr hi loci Korâni C 2 192 234 G 161 7 138
quibus unum addo e Grangereti de Lagrange Anthologie Ambe
p I f Vs 3 Darnach richtig Caspari schon in der ersten Ausg

1848 S 122yU undbyi wiederum falsch Schier 184II

C 0 0ö 146ySxe und byix wie allerdings im Gemeinarabischen
Caussin de Perceval Gramm arabe vulg 1 Ausg S 63

o

yi,c àchra y¿ c àcher

I 418 13 u 14 Depuis trois jusqu à dix la termi
naison b signe ordinaire du genre feminin marque le maseulin
und ebenso bezeichnet nach der gewöhnlichen Meinung die
Abwesenheit dieses dasFemininum Sollte dies bedeuten dass
b e erste Form von und in Verbindung mit Wörtern gebraucht
wird deren Singular münnlich die zweite von und in Verbindung

il Wörtern deren Singular weiblich ist so halte es damit seine
v He Richtigkeit Aber gewöhnlich versteht man darunter in
Uebereinstimmung mit den einheimischen Sprachgelehrten selbst

v gl z 13 Mufassal S T Z 10 13 Durrat al gauwäs ed
fhorbeche S PF Z 11 u 12 dass hier in contradictorischem
Gegensatze zu allen übrigen bezüglichen Spracherscheinungen

tu Masculinform ohne ä selbst Femininum die Femininform
mt h selbst Masculinum sei So auch noch Weijers in der
ben afigeftthrtoCl Anmerkung S 68 nachdem er den Gebrauch

8



des y c von einem Jahrzehnt und Tagezehnt richtig durch

JO 0 hä l,Oi iyisc sehr q hm und jLierklärt hat Tum vero
quasi obliti sint Arabes illud vocabulum ex recepto linguae usu
foemininum esse nec decadetn proprio sed decern nodes signi
ficare si ei distinctions causa adjectivum subjungunt hoc non
in foeminino sed in masculino genere soient efferre Dicunt

í o r c oergo Jj î j, J decas prima mensis j ft Ji
o ji/ecas media et y sive decas ultima

conf Specimen Criticum meum p 14 vs 16 Abülfadäi Ann
Musi I p 204 vs 8 jam y i edit llamaker p 3 vs 6
caet Dass aber die Sprache im Gebrauche der zur Bezeichnung
der beiden Geschlechter bestimmten Formen sich selbst getreu
bleibt und nur in der syntaktischen Anwendung derselben zur
Wahrung der begrifflichen Selbstständigkeit der betreffenden
Zahlwörter als Substantiva ein eigenthümliches antitheti
sches Verfahren einhält ist nachgewiesen in meinem Aufsätze
Uber einige Arten der Nominalapposition im Arabischen
Sitzungsberichte der k sächs Ges d Wiss philol hislor
Cl 14 Bd 1862 S 40 u 41

I 418 5 Ui 4 V U Depuis trois jusqu à dix les numé
ratifs peuvent être employés comme des adjectifs ou comme des
noms Dans le premier cas ils se placent après le nom de la
chose nombrée avec lequel ils s accordent en genre et en cas
Bichlig gefasst nach dem so eben Gesagten die Zahlwörter
von drei bis zehn sind stets Substantiva nicht nur wenn sie
das Gezählte durch Genetivanziehung sich unterordnen sondern
auch wenn sie demselben im Appositionsverhältniss nachfolgen
In beiden Fällen aber treten sie zu dem natürlichen oder gram
matischen Geschlechte des Gezählten in Gegensalz die Mascu
linform ohne zum Femininum die Femininform mit s zum
Masculinum In Apposition stehend richten sie sich selbstver
ständlich nach dem Casus des vorausgehenden Gezählten Das
selbe gegensätzliche Verhältniss der Geschlechter findet statt
auch wenn das Gezählte selbst nicht genannt sondern aus dem
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Zusammenhange oder nach dem Sprachgebrauche hinzuzudenken
s

ist z B Hy B Femininum für zehn männliche Wesen
OùOder Dinge y c Masculinum für zehn weibliche Wesen

J u s ooder Dinge wie das letztere für aä yix und JLJ e von
0

O oden Fcmininsingularen x¿w und äJÜ
5

I 419 6 u 7 On dit aussi US au lieu de qU Das
Gemeinarabische unterdrückt das ursprüngliche 1 des Auslautes
und sagt te m An statt te m A ni oder verkürzt te manï Aber

o

ein von den Grammalikern für die Prosa anerkanntes Acc

i úí giebt es nicht nur Ta lab la sst es zu s Lune
9

unter ¡¿olio wie auch das Gemeinarabische selbst nicht

ieinane JUS sondern mit dein ursprünglichen i lemanie
ol o sagt

I 420 1 u 2 Unter den hier aufgeführten Nebenformen
O

v on iyi c Uâ ist nur die zweite in acht arabischer Prosa

zulässig Zamahsari imMufassal S 1f Z 15 Der grössereTheil
der ächten Araber spricht das in B w i US mit Fath aus
îatnànïjâ einige abergeben ihm ein Sukûn tamant Uâ

ist nichts als eine vom Versmasse erzwungene Verkürzung

C s s 1 O r owauharl giebt als Beispiel davon L üLij LóUS coyi lAäJj

o 0,0 0ij i aäJoIj bj x Uj Und so trank ich denn acht und acht

Ur d achtzehn und zwei und vier d h vierzig Becher
T Cl s1J ie letzte Form endlich y c US zeigt sich schon durch
die Ausstossung des als gewaltsame Verkürzung die ich bei
keinem alten Grammatiker erwähnt gefunden habe nur in

Wasij al nahu Madras 1820 S Ifl Z 9 wird sie als ¿U

zeichnet aber hinzugefügt L J/l ¿¿¿II Al Badi
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jedoch hat erklärt sie verdiene den Vorzug was nach allen Um
ständen nur eine absonderliche Grille dieses spätem Grammatikers

G

sein kann Das Gemeinarabische sagt natürlich auch hier

Caussin de Perceval Gramm arabe vulg I Ausg

S 64

0 tir O 0I 420 10 u 11 sja tf pour Jl o ro e
Ö O Omaison en maison a sehr pour ou

0

wne maison à côté de l autre in er ist
mein Nachbar Haus an Haus als Zustandsausdruck ÜloiU

fcku so dass sein Haus an das meinige slösst s diese

Berichto v J 1866 Bd 18 S 302 und Lane u d W ¿Sí

S 280 Sp 1 u 2
I 421 3 7 mais ils ne perdent pas pour cela leur

final comme le font les pluriels réguliers n 929 quand ils
ont un complément cela arrive cependant quelquefois On dit

calors au nominatif î c IjüU au génitif et à l accusatif

JiM jJiüw et ainsi des autres Diese Worte enthalten
eine unklare Vermischung zweier verschiedener Fälle der Hin
zufügung eines Tamjlz Accusativs und der Genetivanziehung

In dem ersten Falle bleibt das der Endungen und
j stets ebenso bei diesen Zehnerzahlen wie bei den regel

mässigen Masculin Pluralen in dem zweiten Falle nie ebenso
wenig bei jenen wie bei diesen Die richtige Darstellung giebt
de Sury solbst im 2 Bde S 317 u 318 542 S 319 u 320

547 S 320 Z 3 ist statt ¿lili zu schreiben Jjk

I 421 18 des pluriels man füge hinzu féminins
réguliers

O S OS ilI 421 21 ¿jU sehr ¿oL Jene nun wohl von allen
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Arabisten aufgegebene falsche Setzung des Hamza mit seinem
Vocale über den zweiten statt Uber den dritten Buchstaben er

scheint zuletzt noch bei Ewald I S 231 und 232 wie
wohl er selbst in d Anm S 232 anerkennt Kam scribit
oik
KjL recte ad originem freilich nur nach der Annahme von der

o i
ursprünglichen vollständigen Form des Wortes äj L als eines

Ö o
Us vom Stamme jLo habe sich das Hamzah als zweiter

s

Stammconsonant in jenem jU erhalten nachdem doch der sehwa

O o O o 0 oche dritte nach allgemeiner Analogie der Formen iCLxi Ixt und jJlxi

e sivon Stämmen ull und s wie in vom St U in iUs

s o 0 îvom St li in by und sJ von den Stämmen Lj und y
atis ostossen worden war Unbestreitbar ist die Ableitung vom

S I

St Lo Beweis dafür sind die ganz entsprechenden Plural

und Collectivbildungen der eben angeführten und anderer

Oí öS OSformverwandter Wörter Plurale von iUxi xjLo oL

i i s und unveränderlich durch alle Casus U da

6

neben j durch Umbildung der Genetiv und Accusativform

L y von Q zu einem collectiven Singular ebenso Plural

0 Q J 9von iu o j w und jy y i Gen und Acc q aà
o

und daraus ein Collectiv Singular s Zeitschrift der D
M G XV Bd S 386 und 387 dem Ji entsprechend JL

Oo

neben so der türk Kamus statt Freytag s vom
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0 Gl lStamme 1 von ¿úi die Plurale oLi und von Hß und

ö ï 0 O ïs y oLj und o OJ Gen u Acc
i

und jJ p J aucn í und durch alle Casus
Aher unzulässig ist die Meinung von der Erhaltung des

obHamzah in dem Alif von iúl und ein nur scheinbarer

Beweis dafür jenes 1 Denn nach einem orthographi

schen Gesetze wird vor einem durch ausgedrückten ver
kürzbaren Schluss â die Verwandlung der Stütze eines vorher
gehenden auf Kasra folgenden Hamzah in j vermieden woge
gen diese Verwandlung vor dem ebenso verkürzbaren Schluss Î

in eintritt s Wright 2 Aufl Bd I S 293 Z 1 Ich
erlaube mir hier aus einer Beihe noch ungedrucktor Nachträge
und Berichtigungen zu meinem Kataloge der arabischen persi
schen und türkischen Handschriften der Leipziger Stadtbiblio
thek in Naumanris Catal libb mss qui in Bibl Sen Civ Lips
asservantur eine auf diesen Gegenstand bezügliche Anmerkung
lateinisch wie sie geschrieben ist herüberzunchmen Pag 366

P

Col i lin 19 xjU in ¿uU Sacyanum quidem est et apud
nos receptum alque etiam in edilione Harîrii posteriore retcntum
vide Roedigeri censuram ejus libri in Hall L Z 1848 No 150

col 44 sup sed falsum et jam tandem dediscendum Arabes
seipsi iU/o vel xiL scribi jubcnt et si modo accurate sic scribunt

nam ul in Mochtâr al Sahah quem manu scriptum habeo ad

OB iverbum xil in margine ex Oàrperdio adnolatum est

Xa çgàip adjecerunt Arabes nomini
antique w lüeram Alif ut a antique item ajwo distin
guer etur Haec ipsa verba sunt lbn al Ilàgibi in ultimo
capite al Schafijac quod est de orthographia Cod Bibl Civ
Lips 33 Catal XXXII Fol Iff r 1 5 ltaque pergit ille in
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plurali oll el ubi ipse exitus verbum satis distinguil

illud non est adscitum conservatum lamen in duali qÜíjL
fi

O XjU quia ante exilum dualem forma singularis quatenus
auribus percipitur integra manet Hebraico Hfcfa riSÄ ad

s

amussim responde arabicum ul hebraico HXB t i86
E

arabicum ¿úi ita ul ulraque vocalis p u ra sit id est ex origine

et upud Arabes quidem eliam usu brevis qua in re Alif illud
mere orlhoüpicum fyM v aJ omnino nihil niulavit elsi plori

p pque eorum qui ¿uLa vel iúU scriberc soient pulare videnlur
Alif arabicum responderé eidcm litcrae hebraicae j autora ut

m yJLjS pro Bf jí ITjiW syllabae cum qüadam vocalis incli
natione produccndae inserviisse deinde per abusuin eliam ibi
retentum esse ubi illa scilicet apud poetas corripiatur Verum
enimvero isla productio id quod Ewaldus ceterum errans in
GfcaimiH critica vol I p 232 recte vidit ex conslanli analogía
nulla est atquc ne cogitan quidem potest quoniam ila mi al sonó
plane codera et singularis et pluralis foret cujus rei exeinplum
in tota lingua frustra quaesiveris Ut autem fieri solet jol illud
fegeatium oculis us ue objectum pronuncialionein quam conser
vare debebat tandem corrupit el vulgo formara adullerinam genuil

jLÁ máje riiáje teiñ vid Caussinii Gramm arab vulg
cd 1 249

s

l 421 6 v u 0 Uj¡ in ¡wLo 0 US ist wie das zu 1 420
0

1 u 2 besprochene in áyLc 0 Uä nur eine Verkürzung der

regelmässigen Form ¿ÚS Öauhärt Man sagt richtig ¿úi

y j und ¿le ¿ÚS mit Beibehaltung des j t in der Genetiv

a nziehung wie man sagt und schreibt JüT l ac /tolü nicht
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s aI 421 1 Z oL cine unmögliche Form slatl des
0

nach qaJu gebildeten Collectivsingulars s vorher S 119

Z 17 ebenso unmöglich wie die von Ewatà I S 232
Anm 2 als Sacyi formae angegebenen Unformen jLo und
o sjLt st L wie richtig bei de Sacy

I 422 Anm 1 Die an und für sich regelmassige aber
von dem Sprachgebrauche aufgegebene Verbindung der Einer

o s ivon drei bis neun mit den Plu r alen oL und y kommt
nur bei Dichtern vor Das hier angeführte Beispiel ist von Firui
àbâdi wahrscheinlich aus dem im Mufassal S 1f vorl Z ange

führten Verse genommen G Igj jJUli iJ¿

S J J O wj LíbS sj 5 vi L 5 Volle dreihundert Gold odor Silber
münzen der besiegten Fürsten lieferte mein Schwert an mich
ab und sie glänzten herrlicher als das Antlitz der Ahtamiden
der Söhne und Enkel des Sinàn Ibn Hälid nach dem Kamus

oder des Sinan Ihn Sumaj Ibn Hàlid nach andern Quellen
s Wüstenfeld s Register zu den genealogischen Tabellen S 51

Z 3 ff
Unter dem Einflüsse des i der ersten Sylbe geht das

s

Hamzah von iU/ auch in ein reines j über s diese Berichte

Bd 15 1863 S 136 Z 11 und dieses wirtl d nn weiter

durch den Druck des Accentes zu s ebendas S 137 u 138

mit positionslanger erster Sylbe mía statt mía Diese neuere
Form findet sich z B in einem Verse bei Jaküt ed Wüstenfeld

1 itt bS M b Of o l í íIV Ul 15 cn y lji aiufag ¿oi üc¡s¿ ¿s 3 i y ci
6 rnicht oLwt was eine reine Formverderbniss wäre s V

381 2 u 3 Da sprach ich aber der Mensch verfehlt
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manchmal das von ihm Gewünschte wörtlich mit Umkehrung
des Verhältnisses aber den Menschen verfehlt manchmal das von
ihm Gewünschte d h wird ihm nicht zu Theil Das Ge
ringste was er mir geben wird sind mehrere Hundert

Ebenso ¿wo in einer Heimstelle des von mir in der Ztschr

derD M G Bd 18 Z 32 ff herausgegebenen jüdisch arabi
schen Gedichtes s ebendas S 333 Z 20 23

I 422 Anm 1 Z 4 la plupart des grammairiens nämlich
nur der zum Theil nachher genannten neueren oder nicht ächt
arabischen Grammatiker die unter dem Einflüsse der Gemein
sprache und zu einer Zeit schrieben wo die Zahlwörter sowohl
die einfachen als die zusammengesetzten im gewöhnlichen
Gebrauche längst jede Casusabwandlung verloren hatten

I 423 9 u 5 u 3 v u sehr J m
i

I 424 14 Neben Jj kommt bei Neueren ein gegen
J

die Analogie der Geschlechlsabwandlung der Superlativform Jjúi

hart verstossendes iûjï vor Diese unächteForm ist inlbn al Na

dim s Fihrist sogar häufiger als ¿1 wie Flügel in seinem

Mani S 161 Z 1 zu Xj ¿U Ji S 51 Z 11 bemerkt Sie findet
sich z B auch in Woepcke s Essai d une restitution des travaux

Perdus d Apollonius S 2 Z 22 y ¡Ü istflUU gjW im Gegen
satze zu y 3 M 1 útóUJl ¡Ülül ja sogar in dem aus Kitâb
al A¿áni genommenen Leben Antarah s in T/iorbeekc s Heidel
berger Habilitationsschrift S 8 Z 4 v u oLo M K tH

i i Ein strenges Gericht ergeht darüber in einer Handschrift
von Hariri s Durrai al gauwas Thorbeckds Ausg S Ifv Anm b
Einer der allerärgsten Sprachfehler der gemeinen Leute ist
j j tuer dass sie das Feminin an hängen und statt JjS sagen
r S
j In der Sprache der ächten Araber ist die Anfügung dieses

ù

s an die Adjectivform Jjis unerhört sowohl wenn sie Eigen
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schaftswort im Positiv ist als wenn sie den Elativ ausdrückt

wie juiai und s Das eigentlich Wunderbare dabei ist dass
jene Leute wenn sie noch klein sind und in ihren Kinder

1 fschulen etwas zu lernen anfangen sagen oL und
somit richtig sprechen wenn sie aber die volle geistige Reife
erlangt haben jenen hüsslichen Sprachfehler inachen

I 424 Anm Z 1 sehr nach dem Versmasse
0

im Reime

I 425 7 9 et sans voyelle nasale l oLl
Dämlich nur in Verbindung mit dem Artikel und in Genetiv

anziehung gleich andern Wörtern derselben Form wie pl î

CO Í 0jölaS und Jüi lV c ic toö oL u sind unächte

2 i 2 9Formen statt oLw und où direct von itt gebildet
s Bistànî s Muh al Muh S 1f Sp Iu 2 und Lane u d
W pLÍ

I 425 17 fgg Die einheimischen Grammatiker sind über
den hier behandelten Gegenstand in Folge von Verschiedenheiten

im Sprachgebrauche selbst nicht in Allem einig Noch stärker
als hier in den Ordinalzahlen tritt dies in der entsprechenden
Classe der Cardinalzahlen hervor Nâslf im Nâr al kirâ S f r
Z 20 Wenn die zusammengesetzten Cardinalzahlen von 1
bis 19 einen Genetiv anziehen wie c ä i sJkS
dies sind die männlichen Fünfzehn desZaid so de

cliniren einige Araber bloss den zweiten Theil der Zusammen

9 J r f öSetzung Joj jXix xw andere decliniren beide Theile JU4¿

Oyjji indem sie behaupten dass die Genetivanziehung die
Nomina wie im Besondern von der unvollkommnen zur voll
kommnen so auch zu der ihnen als Nomina ursprünglich zu
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kommenden Declination Uberhaupt zurückführe Die weitaus
Meisten aber sind für unveränderliche Beibehaltung der Inde
clinabilität ungeachtet der Genelivanziehung wie dieselbe auch
bei Verbindung des Artikels mit dieser Classe der Zahlwörter

û ù

beibehalten wird ß L S y s c Us U was hast
du mit den fünfzehn Drachmen gemacht Man bemerke noch
dass einige Araber den ersten Theil dieser zusammengesetzten
Zahlwörter mit dem zweiten in Genetivverbindung bringen
und beide decliniren wie im folgenden Verse eines Jambendich

ù ä o 6 0 r iS,ters JCrfis Sj cix ¿UjI jjiú¿ joUc Jib Als
Zugabe zu seiner Mühe undNoth wurde ihm für sei ne Pilgerschaft
nach Mekka noch ein Mädchen von achtzehn Jahren zur Beglei
tung aufgebürdet Aber alle diese Unregelmässigkeiten gehören im

ächten Altarabischen zu den Seltenheiten man hat ihnen also
keine massgebende Bedeutung beizulegen Zu den Gramma
tikern welche in der Genelivanziehung den zweiten Theil decli

niren ¿L e CksA wc u s w gehört Al Ahfas woge
gen Sibawaihi dies verwirft s Mufassal S v Z H Ii
Wasit al nahu S iff Z 1 i

Was nun aber die Behandlung der entsprechenden zusam
mengesetzten Ordinalzahlen betrifft so behalten ihre beiden
Theile in undeterininirtem Zustande regelmässig das auslautende
Indeclinabilitats ä ebenso in Verbindung mit dem Artikel

nur dass in den beiden Wörtern olíM und yixe j,lSJI
der auf das halbconsonanlische ausgehende erste Theil in

i 5¿Lá í und ¿1¿ Í verkürzt werden darf s Mufassal S 1¿ Z 8

wie es ja Uberhaupt die Natur der Sache mit sich brachte dass
diese sylben und vocalreichen Zusammensetzungen bei ihrem
häufigen Gebrauche sich immer mehr zusammenzogen bis sie
zuletzt in der Gemeinsprache auf die heutigen Zwergformen ein
schrumpften wie wir sie was z B den syrisch arabischen
Dialekt betrifft in Coussin de PereevaVs Gramm arabo vulg
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1 Ausg S 64 finden Das Altaraliische zeigt den ersten
Ansatz dazu in den vom Mufassal erwähnten Combinationsfor

0 smen y Xs u s w mit vocallosem zur Vermeidung wie
Zamahsajl selbst bemerkt der unmittelbaren Aufeinanderfolge
so vieler von keinem ruhenden Consonaren unterbrochnen
Vocale Nach Nàslf im Nâr al kirâ S I I Z 9 fF ist das
Ruhen des Schluss des ersten Theiles der betreffenden Zahl
wörter sowohl ohne als mit Artikel durch alle Casus hindurch

Û

das Regelmässige In den Zusammensetzungen L bis

y sL lässt man den zweiten Theil durchaus den ersten nur

dann wenn er mit einem festen Consonanten endigt auf ein
unveränderliches ä auslauten dagegen schliesst man den mit

einem schwachen Consonanten endigenden ersten Theil mit
V

einem Sukûn indessen kann man auch mit Durch

führung der Analogie ßSQ S und ¿ÚJ sagen Man
o

vergleiche dazu noch Lane unter ¿¿JlS S 349 Sp 1 u 2 wo

aber die Worte but with the article most say in the nom

yiiji ciJLxil acc yi oJLii and geu y i¿JL¡JÍ and in like
manner in the fem nach dem Vorhergehenden wohl nur von
neuern Grammatikern gelten können

I 425 vorl u 1 Z ob sehr ¿lí oLs
m

sehr Lpl Mit dem trennenden und coordinirenden j treten

J 0wie im Femininum OSj c s X¡ol¿ so im Masculinum die
allgemeinen Abwandlungsgesetze für beide Zahlwörter in volle

Geltung Hiernach ist auch Ewald I S 236 Z 13 u 17 zu
berichtigen

I 426 8 ff Nur zwei Bruchzahlwörter haben neben
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6e önden beiden hier angegebenen allgemeinen Formen Jjw oder Joti

ö Q cund J xs auch die Form Jl iw Saihzàde zu Baidáwi Sur 34

V 44 1 J1 ist dasselbe was y ju1 das Zehntel wie
o

UjJi dasselbe was jjjJI das Viertel Aber es giebt kein

O ûweiteres Bruchzahlwort dieser Form kein 1 ¡jAa
t

VC

u s w S Lane unter
I 426 15 17 Die Uber ein Zehntel hinausgehenden

Bruchzahlen werden am leichtesten und kürzesten durch Sub

l Û totdivision ausgedrückt z B y¿ xJ¡ das Zehntel des
Zehntels d h das Hunderttheil Kazwini ed Wüstenf

C ti1 Th S 6 Z 8 v u i suai das Z wan z igtheil
Ù JOj¿jú JLS das Dreissigtheil Jl dasAchtund

zwanzigtheil u s w
O 9 oI 429 20 j c sehr y¿s
t o O ùI 430 4 i¿ Ju sehr ¿C wXw

6 Gegen die Bogel dass die unvollkommene
Ab Wandlungsfähigkeit eines Wortes auch auf sein Deminutivum
Ubergeht werden diese Deminutiva voll abgewandelt weil ihre

Verkleinerungsform J jis mit Verwischung der eigentümlichen

Singuhirform sie den vielen andern voll abwandelbaren Deminu
toven dieser Form von voll abwandelbaren Wörtern gleich stellt

s Lerne unter und ¿ái

7 v u les numératifs und les noms com
posés sehr quelques numeratifs und quelques noms com
posés

I 431 4 u 3 v u Les uns sont de véritables adverbes
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ou expressions elliptiques mal à propos comprises parmi
les noms Die heutige Sprachwissenschaft kann diese begriff
liche Scheidung zwischen Nomen und Adverbium Uberhaupt nicht
am wenigsten aber für eine semitische Sprache zugeben in wel
cher das Adverbium oder das hier dem Adverbium anderer
Sprachen Entsprechende seine Nominalnatur grösstenteils schon
durch Form oder Endung beurkundet Wie sich weiterhin im
Einzelnen zeigen wird sind diese noms de verbes theils wirk
liche Nomina theils verkannte Verba theils Interjectionen von
denen aber einige nach Form und Bedeutung selbst Nomina
geworden sind oder solche aus sich gebildet haben

I 432 2 und 3 et dans le sens optatif n 381 loin

Ä f m k idHbt c oL í und JA sind exclamativ gebrauchte indecli
nable Nomina von assertorischer nie von optativer oder impera

t mtiver Bedeutung womit oL P erklart wird ist durchaus
nicht longo absit oder longe abesto sondern sets longe a best

ebenso wie liyäl oder ÚjLí die dem Sinne von Ixä ent
sprechenden Verba nie etwas Anderes bedeuten als mullum
inter se distant oder differunt Mit andern Worten

0 ooL S 3 versichert in Form eines Ausrufes die Unmöglichkeil zu
etwas Entferntem zu gelangen etwas Verlorenes wiederzuer

langen oder überhaupt etwas zu bewirken Lcá ebenso die
Unmöglichkeit der Vereinigung oder Wiedervereinigung zweier
Personen oder Dinge ihre gänzliche Verschiedenheit oder
einen unversöhnlichen Gegensatz zwischen ihnen S Mufassal

II 4 u 3 v u und Lana unter ULi
Si

I 432 4 Ol liefert ein deutliches Beispiel von der
Verwandlung eines ursprünglichen Nalurlautes zum Ausdrucke
des Widerwillens des Ekels des Ueberdrusses der Verachtung
und anderer ähnlicher Gefühle in ein declinables Nomen mit

Si
entsprechenden Bedeutungen s Lane unter v ji ohne dass
man deswegen zu glauben hätte unter den mehr als vierzig
Formen welche die einheimischen Sprachgelehrten von dein
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ursprünglichen Naturlaule zusammengebracht hohen und die
man bei Lane aufgezählt findet seien etwa die auf ü ï und a
ausgehenden abgekürzte die auf un in und a n ausgehen
den vollständige Nominative Genetive und Accusative jenes
Nennwortes und zwischen don Formen ohne und denen mit
Nunation bestehe etwa derselbe Bedeutungsunterschied wie der

welchen man z H zwischen sjo und xas s oben S 106 u 107

ausgeklügelt hat Wenn irgendwo so ist es hier augenscheinlich
dass das Altarabische die bald kurzen bald langen vocalischen
Auslaute seiner inlerjeclioncllen Partikeln ohne andere als höch

stens dialektische Unterschiede nach Willkür und Zufall bald
so bald so gestaltete und sie besonders in fortlaufender ltede

O

gern auf ein halb oder ganz nasales n in pausa auf s auslönen
liess Wo fände sich von allem Andern abgesehen ein frei in

i i

der Kuli schwebender Genetiv wie jenes und J 1 Und wer

möchte bei dieser Kalle gleichartiger Erscheinungen den Einhei
íf aunschön glauben die Sprache habe in oder A die liildung

ñ

i SUeiner Feminihforai aul verkürzbares Alif wie s neben ijl

Masculinum und in oder ¿I eine Verbindung dieser letz
ji

h rn Form mit dem Suflixum der erslen Singularpei son beab
sichtigt, Ebenso sinnreich wicnalurgeinäss ist dicAnnahme al

utaibl s und al Azhari s bei Lane a a O der Grundlaul dio
Ses v sl etlgl ugh loh laugh deutscli pfui franz fi

puh in lien seinen formen sei ursprünglich das stark
hei vorgeslosseno f mit dem man etwas Beschwerliches und
Widriges von Gesicht und Mund zu entfernen sucht

î eortI 5 An und für sich wäre ein solches
l lisclies die Stelle eines Inf ahsol einnehmendes táj für

IjTi J¿¿ Ytfto U s w recht wohl möglich aber die
VÜeilenwerkle kennen nur ein auf unveränderliches a auslauten

tS7/,
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9des ju 5 über dessen verschiedene Anwendung und syntak

tische Behandlung s I 540 4 IV und Lune unler o

492 956 Das zur Berichtigung dieses Paragraphen
Gehörige ist schon in der Anmerkung zu I 185 S diese Berichte
Mim j l 864 S 281 ff angegeben worden In Uebereinstimmung
mit der dort angeführten richtigen Ansieht Eioalcts von dem Wesen

des imperativischen JUi lehrt Bistání s Muh al Muh S fAv

Sp 1 oL ist ein unveränderlich auf Ï auslautender einen

o, o oEigennamen darstellender Infinitiv jjlc Juaxi w ie ¿U¿ und

als Inf abs virtuell im Accúsativ stehend Indessen

fuhrt uns das oLo güu und Ls ¿í¡i bei Lone unler dem
V

Stamme noch tiefer in das Wesen dieser Wörter ein und
zeigt lass sie ursprünglich ganz derselben lasse weiblicher

Gattungseigennamen angehören w ie pUï úi j Lo i j

nehen den nur unvollkommen abwandelbaren yybw t

J,Lu,lí u s w S diese Berichte vom J 1866 S 286 289 u

290 oLj und IÁÍ sind demnach unler dem Hilde weiblicher
L

Personen concret gclassie Verbalabslracta Weichen und
Verschwinden Dem Andränge eines oder mehrerer Feinde
gegenüber rief man aus Weiche 0 Weichen Ver
schwinde o Verschwind en indem man das was man
von dem Feinde gelhan wünschte personificirte und gleichsam
sieh seihst zu Ihun aufforderte So sonderbar uns diese Ge
dankenwendung vorkommt so entspricht sie doch ganz dem
was schon in diesen Berichten vom J 1866 S X Z 2 ff
dargelegt Wörden ist dass die bilderreiche Sprache des Morgen
landes zur Sinnverslärkung auch das Thun und Leiden SfelbSl



ils Ihuend und leidend auftreten lüsst wie in mXa sturbnt

dl SStudium ejus J¿ito nSi1Ilíl 11clíl st insania ejus In
jener Verbindung abef sind oLo und Ls selbstverständlich

V

nicht virtuell im Accusativ stehende absolute Infinitive wie
o

wenn es hiesse Ls cV oder oL Jus u s w sondern
an imaginare Personen gerichtete Vocative Und da wir jene

JUi fWmën immer nur für sieh nie wie gewöhnliche absolute

Infinitivo auch in Verbindung mit dem Imperativ des betreffen
den Verbums linden so seheint sieh hieraus zu ergeben dass wir

alle jené Imperativischen ¿ÜA formen als ursprungliche

selbststUndige Vocative zu fassen haben Dieselben kommen
auch in Verbindung mit virtuellen Accusätlv Suffixen vor wie

l í yí und LpLLo Mufassal S It Z 11 u 12 wo aber Andere

sie als abwandelbare Nomina behandeln und ihnen die regel
mässige Accusalivondung der in Annexion slehenden Vocative

jener Nomina gebën s Län nnteiy jßi Hierdurch wird auch

de Sack s i3UÍ, neben jL í J i v u wenigstens inso

weit gerechtfertigt als daraus hervorgehl dass diese Form Über
haupt vorhanden ist nur freilich nicht schlechthin als Neben

form von ijl s in allen Fällen wie man mich jener Stelle glau

u musslc

I 432 16 u 17 bCës mêmes mots remplacent quelquefois
n m d aötlon OU le féminin de l adjectif verbal m iis cola n a

que dons l exclamation ou lorsque l on adresse la parole à

quelqu un, Da die W örter dieser Art von der Form JL Zar

Sam menfässüngen einer abätraeten Begriffsgatiung unier dem
Ilde einer idealen Persönlichkeit bezeichnen s diese Itcrichte

9
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v 1 1866 S 289 u 290 Mufassal T 16 ff Kâmil H1
6 ff so erheben sie auf wirkliche Personen angewendet
diese zu idealen Itcpräsontanlon der ganzen Gattung Diese
ldealil it ist aber freilich in den meisten hierher gehörigen Fallen
eine Vollkommenheit im Schlechten und llässlichen wie wenn

ein ausschweifendes Weib genannt oder mit Jls ange

redet wird das Lasier o du Lasterl Obgleich aber diese
Wortklasse demnach immer etwas AH ectvolles hat so wird sie
doch nicht ausschliesslich als Aus und Anruf gebraucht s
gegen diese Beschränkung oben S 102 Z 8 12 und die ange
führten Slellcn des Mufassal und Kâmil

w ini ib ii iímiíI Glittet ¡i n m1 433 3 8 13 u 19 ju w sehr ä denn steht
9c Izwar auch in der concreten Bedeutung von u nicht aber

dieses in der abstracten Bedeutung von jenem

I 4 14 10 combien soit inlcrrogatif soit con
jonclif 1 41 4,12 15 zählt le Sacy wiederum dieses fragende

o Jé opS und die gleichbedeutenden jli und wie dort zu lesen

ist auch zu den conjonclifs car ils signilienl quel noinlirc
quelle quantité soil interrogalivement soit enonciativemcnl
Abel die genannten Wörter sind immer nur entweder fragend
und ausrufend in dor Bedeutung wie viel sowohl in director

als in indirecterFragform oder aussagend x dorn ¡peral
o GiXo ttlrk IS,j und e f j entsprechend in der Bedeutung

tu J
etliche manche zur Bezeichnung einer nicht näher be
stimmten doch vcrhältnissinässig nicht unbedeutenden Anzahl

nie aber relativ oder nach de Sacifs Sprachgebrauch con
s 2sj uneti V wie lXJ ,Lo lal 11 i u a I i s u a n

lus uol Bl ist eine Selbsttäuschung quel nombre u s w
wegen der Abstammung des quel von ua I is für einen relativen

Ausdruck zuhalten wie ipialis numerus es sein kann denn
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dazu Muttsste es jé lequel nomin e he tosen Ohne den Arlikol tot
¡uel immer nur direct oder indirect fragend oder direct ex
cla matrv mit einziger Ausnahme des zur elliptischen Redens
art gewordenen lei quel woes l jii sich genommen die aHe
Relativbedeutung noch bewahrt énoncia tivetfient aber wie

i j in der Bedeutung etliche quelques wird gwe/überhaupt
CV I J h It I IT i I F I I 4 L lnicht gebraucht und die arabischen Grammatiker sollten ihr

aiich nur in d4 e S Ö r Bedeutung zu den üLUj rechnen denn

mil demselben Hechle mit welchem das fragende eine
XjLi genannt wird Mufassal v r 1 3 mllssteh auch alle

o öSändern Fragewörter wie yo so hoisson aber dazu
fehlt ihnen insgesammt die besondere Eigenschaft der oLU¿
die Sicile a us sägend er Wörter n bestimmter Bedeutung
zu verireien I 134 8 10 lieber die Zusammensetzung von

fi aus dein auch in dieser Verbindung virtuell alle drei Casus
durchlaufenden aber formell unausgebildetcn unveränderlichen

ionien und dem im erklärenden G erietiV von ihm angezogenen
c

a H8 dem unbeslimmlen und ragenden L abgekürzten j

reprüngltéh r s diese BeficHtë viJ 186Ö S 808 Z 1 1 II
u id die dorl angeführte Recensión

I 434 Kill ist eine ebensolche Gepetivverbindung
des nämlichen J mit dem neutral substantivischen und daher
unveränderlichen in unbestimmter Bedeutung wie unser das

11 l das gebrauchten Öemönstrativnomen Iö Dieses Ss
Vertritt bald einzeln bald mit 5 w iederholt entweder die Sicile
e për bestimmten Cardina 1 zahl oder die Sicile einer be
stimmten Bezeichnung überhaupt sei es durch eine eben
solche Zahl sei es durch einen Eigennamen Im ersten Falle
bezieht es sich sowohl auf Personen als auf Dingo und gebt dem

s im Singularaecusativ stehenden Gezählten voraus

Í L I Xi liXj so und so viel Mädchen Durrat al gauwas
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ten FalJe folgt es als erklärender Genetiv dem in beliebigem

¡mus Numerus und Casus siehenden Gattungsworte iCU

O C ÜtÁí das und das Jánr IÁ íi jt die Tage der
¡i eund der zwei Mona te iJo I Jo ¿iü cjÁ¿ ich habe die

und die Plätze e i u ge n o m m e H il i 3 1046 II 66
Amu I 574 Anm 2 Wie das in derselben unbestimmten
Bedeutung stehende tel in une telle v il le un tel nombre

telles et telles conditions ist auch liXi hier Uberall an
und für sieh Solches ein Sol eh es nur verschieden bezogen

o tund construirt im eisten Falle uí O L i wörtlich ein Sol
M tches an Drachmen im zweiten W wörtlich das

Jahr von Solchem d h das Jahr so und so
I 135 18 u 6 t L pour la ehóte dont ön a déjà

fait mentions sehr nach 436 Z 12 ff im Allgemeinen pour ce
dont l idée est présente à l etpfit de celui qui parle et de celui
qui reunir sei OS durch vorhergegangene Nennung sei es ohne

diese auf deutsch mit einem Worte das Bewusste

Jé A m ciI 136 vori Z JOül sehr AÁJ wie Z //r unter
3 J nach tier herkömmlichen Aussprache vocalisirl

Anm I Die Determination ist in dem hier be

sprochenen Falle einlach iC U ftj xj zum Ausdrucke de la
nature commune à tous les individus de l cspèce S 438 Z

20 U 21 was auch Uberall da der Fall ist wo gegen
unsern Sprachgebrauch eine ganze Gattung von Dingen die
den Stoff ZU irgend etwas liefert als dein BeWUSStsein gegen

Ii

wartig mit dein Artikel versehen wird wie X¡I i

J Ó 1 jA oder yí ftl s diese Bericht é J I 1
S 7 Z 10 II Der Unterschied zwischen diesem letztem ¡c
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brauche der Determination und dem durch nie loup et l agneau

I of Îund durch u jtAJl Jb L 0 I i jL¿ dargestellten besieht nur darin

dass in jenem die ganze Gattung selbst in diesem aber ein Indi

viduum oder eine Mehrheit derselben zum Ausdrucke des Gat
tungsbegriffs dient wie der von de Sacy selbst in dieser An
merkung citirte Grammatiker richtig bemerkt denn auch die

Verwandlung seines k uiAJI in i jIhAJI würde an der Sache selbst
c

nichts andern Dagegen erhebt m Saci/ s L La fjfijjübA
UL yLtjjil den Wolf und das Lamm der Fabel zu idealen
Typen ihrer Gattungen im Vollbesitze der bez schlechten und
guien Eigenschaften was ollenbar über das Ziel hinausschiesst
Von dieser rhetorisch emphatischen Anwendung der Gattungs
wjörter heisst es ibereinstimmend mit dem S 43,8 u 436 darüber
von dß Sacy selbst Gesagten in Baidawi s Commentai zu Sure
2 V 12 Der Artikel in u UJ bezeichnet die Galtung damit
sind aber hier diejenigen Menschen gemeint welche die Men
schennatur vollkommen darstellen und nach den Forderungen
der Vernunft handeln Denn wie zur Bezeichnung der Gattung
schlechthin so w ird das Gallungswort auch zur Bezeichnung
alles dessen gebraucht was die der Idee seiner Gattung beson
ders zukommenden und von dieser darzustellenden Eigenschaf
fen in sich vereinigt

I 438 15 u Ifi Â ïi j sehr XjliU Was de Smy hier
Antonomasie nennt ist ebendasselbe w as die einheimischen Gram

matiker unter i Us j¿ jjjL¿ j jjá J verstehen

1 439 i /¿lo sehr wie richtig bei Freytag und
oistátíít wèlober letztere auch Näheres über die Doppelform mit
Ull l hne Artikel beibringt

I 438 f¡ lá ü5 und iSw hier als Nebenformen von S

dgelührt habe ich noch bei keinem einheimischen Grammatiker
der Lexikographen gefunden
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I 43 J it Besser geordnet Lj j ujj
s¿ 3 j ó Vgl Wright s Kâmil S fil Z 7 11

i i

I lit ö v u Das in utld 1 oiloI mit ihren
1 1 1Zusammensetzungen A s ¿i b u s w ist le das in dor ersten

1 1 t MSylbo von jij f o 5 l s diese Berichte v J 1870
S 5 î 4 eine blosse Lcscmutler für don slots kurz on Voc il u
zur Unterscheidung von andern Wörtern dossollion Cousonanten
bestandes Ihn al l làgih in der Sàliah Hdschr d Leipz Stadt
bibliothek Nr 2X VI meines Katalogs I51 fr r Z 7 9
Das k in ¿U J ist eingesetzt worden um diosos Wort von dül

zu unterscheiden worauf man auch 1 ebenso geschrieben
hat Desgleichen ist das 5 in jji eingesetzt worden um dic

ses Wort von ¡1 5 j u s w zu unterscheiden
und darauf hat man auclvjj so geschrieben Der tilrk Kanins
III S III unten Die ¿11 Art des WAw ist Ö lWl l j d Hi
dasjenige vvelelios eingesetzt wird um zwei in der Darstellung
durch die Schrill ähnliche oder gleiche Wiirler von einander
zu unterscheiden wozu dann als Beispiel ebenfalls ¿¿UJ I und

angeführt werden In altern Handschriften kommt aber
noch nli genug die Ursprüngliche Schreibart ohne vor und
jene Können mit eingesetztem sind gerade dadurch ohne llinzu
fUgung anderer Lesezeichen zum TheiJ selbst wiederum Ver

I us u Mwechslungen mit l s alä Fem von s mit Jjl yy
U S w ausgesetzt

I 140 vorl Z Für sagt man nach dein KèmÙS und

Mjuhlt bisweilen was aber von Andorn bloss für eine

fehlerhafte Aussprache erklärt wird s Jjme unter 3 8 9 7

Und 9 8
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I 441 9 Iii paiiieiile s ou Li 1 Ausser Vrbindung und
für sich genommen kann diese Partikel wegen hres slels langen
Vocals nur auf die letzten Weise geschrieben werden

I 441 Anm f Diese Anmerkung geht durchaus fehl und
nur eine übergrosse Hochachtung vor HeisMs arabischer Gelehr
samkeit macht es begreiflieh dass de acy ihm die Möglichkeit

c

einer Unform wie 13 auf s Wort gjauben konnle Hcishc meint
zum 1 Bande der Ann Musi S 50 nicht 150 das in
B Ä i

UJI vertrete die Stelle von B also JLJi U tJUt sehr U ¡í
i

o unser Gott oder es sei überflüssig wie in stall

nieistentheils aber siehe es wirklich für Li wie in Jfö stall

Lü j lux nohis und dann schlechthin für hoc Seilner sei

hoc mihi komme aber doch auch wie jenes Jijjj in der

TT 0 Ï 0tjamásah vor JIJ ist offenbar eine Entstellung von b i 5
und so auch wahiseheinlich ein falsch geschriebenes oder

gelesenes S ser plena statt J ô

I 442 12 i j und ¿Uj als Verkürzungen von Li

na ¿iLÁj haben ihre Aeóhtheit aus einheimischen Quelfehwerken
e rst npch nachzuweisen

yO 04I 44 Anm 2 Z ö v Ii sehr Jlj x lj Z 3 v
U Da das 5 am linde des Nom und Gen¿ des voll abwandel
baren Kigennainens Amr Amr Amr bei ¡enetivanziehung
Amr Amr bloss ein Zeichen für das Auge ist zur llnler
8 cheidu Bg vom Nom u Gen des unvollkommen abwandelbaren

mar Omar Omar 1 nur bei ienelivanziehung Omar 1
So sehreibt man richtig Amr statt des früher gewöhnlichen
Atnrou oder Amru

h 4 2 97ö Der üebraueh des Singulars füta statt des
l ù îHfajfl p isl überhaupt und besonders in dieserSLcUlt Sur 3
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V 64 eine sprachliche Unmöglichkeit De Sacy macht aus

den Worten y¿ ¡gtt s l5 einen neuen Salz während
f

sie einfach das mit syuJ l j JU anfangende Prädical von Jjt 1
0

jwUJI fortsetzen F Irwahr die mil Ahr a h a m n il c h s t

verwandten Menschen sind diejenigen welche ihm
ge folg t S ind u nd d i e ser P r 0 p h e t Mdhömmed ü n d die
jenigen welche den moslemischen Glauben angenom
men haben Bedürfte es noch eines Beweises dafür dass
diese Worte nach der Auffassung derMuhaminedi r selbst einen
einzigen Satz bilden so brauchte man nur auf die von Hai
da I angeführten zwei andern besaiten hinzuweisen JjJi mit

Anschluss an das Suffi X in vy J w e I che i Ii in Abraham

und diesem Propheten gefolgt sind und jj i mil

Anschluss an p d je m it Ab ra ham und die so m Pro
pheten nächstver w a n d t e n Men s e h e n

i íI 444 2f JuUjI gleichbedeutend auch Li s Miifas

sal ov I 6
0 0 j u jI 445 1 SjZ¿ sehr liSjX t wie Broch den vierten

Abschnitt des Muiassal richtig Uberscheieben hat xAjî d a s
i me i n s a me oder Gemeinschaftliche denn sagt Ilm

Ja is imCommentar Aji J 3 XSowJ AJü J JdUyÓJi tXï
L¿¿o rjUil jl Cijsitj es haben daran alle drei Wortklassen
das Nomen das Verbum und die Partikel oder wenigstens
zwei davon Antheil Er iährt dann fort Diese Benennung
verfangt genauere Betrachtung denn ÄÄyJI ist ein Passivpar

ticip j m w i vom Zeitworte JjiXA dieses aber hat kein

Passivum da es intransitiv ist und von dorn intransitiven Zeit
worlo kein Passivum gebildet wird ausgenommen wenn es eine
Präposition mit ihrem Genetiv oder eine Orts oder Zeitbestim
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m un g oder einen absoluten Infinitiv als Stellvertreter des Passiv

subjectes bei sich hat s diese Berichte v J 186i S 271 u
278 Die leichteste Erklärung der Sache ist nun die dass man

annimmt der Verf habe sagen wollen s eigentlich
das woran gemeinschaftlich Theil genommen wird habe dann
aber zuerst die Präposition unterdrückt und das Passivparticip
zum Prädicate des ursprünglich von der Präposition im Genetiv
angezogenen Pronomens gemacht wodurch dann dieses letztere

zum Subjoelsnominaliv geworden sei J ää J ráj t iXJI

o o Y 4¿lyi¿i t statt s JJ A jJ AJI Das Ganze läuft also darauf
hinaus dass das von einein activen Zeitworte zunächst nur
mittelbar durch ein Präposition im Genetiv regierte Nomen
vermöge einer Steigerung der verbalen Reclionskral l mit Unter

drückung der Präposition unmittelbarer Objectsaccusa ti v
demzufolge aber beimUebergangc in das Passivum dessen Sub

jects no m in a ti v wird besonders gern wird das nach unsere r

Vorstellung anpersönliche d h subjectlose Passivparticip
eines solchen Zeitwortes mit Unterdrückung des für die Araber

dessen virtuelles Subject bildenden persönlich
d h das vorher von der Präposition eingeführte Nomen wird
dessen Subject So nennt man allgemein das Subject eines

Nominalsatzes abkürzend LU xJt stall w LXXxdi gleichsam
das Angefangene d h das was angefangen wird stall
das womit angefangen wird so heisst eine Homonyme jjxA

o

statt j äxo c d h H ii íxj dJUA A L/o s Lane u dj J J
St wonach Jâkùt s bekanntes Werk richtiger Muschtarak
a s Muschtarik zu herinfcn isi wenn auch die Handschriften des
Werkes Selbst is Wüstmfeldls Vorrede S III beide Aussprachen

darbieten Nach der Aussprache ¿Ijiii wäre ein mehrere ver

Sl dene Dinge oder Orte bezeichnendes Wort das Subject die
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orsehiodenon Dingo oder Orlo chis Objo el dos ¿i¿, dies i st

aber dor Natur dos Begriffes zuwider da clor J ¿j¡í zwei odor
mehr Subjecle als Inhalier eines gemeinschaftlichen Objectes
vorausselzl Die m e h r e r n Subjecle sind in diesem Kalle die
Dingo und Orlo das eine Objetó ist das Wert an welchem sie
alles gemeinschaftlich Theil haben

I 445 u 4 totalement indeclinables cl susceptibles de so
joindre avec des noms de tout genre et de tout nombro Dies

passl bloss au das für Jüi jSit u s vv gebrauchte s Z
10 h I I aber nicht a uf y und L deren starre Substantiv
natur jode Verbindung mit andern Nenn und Fürwörtern ausser

ü

der durch Vermiltolung eines nachlretondon zurückweist

O 1 I 1 V V 11,1 M I M M Mill h 1 M KiM t I t i id I MM i I At
Dies gilt ebenso ausschliesslich von dem fragenden und U
denn die von de Saçy II 359 619 und von Ewald 11 211
angenommen adjeclivische Verbindung diosos mit einem fol

genden Substantiv um und die besonders von Ewald II 17
ü

angenommene Genetivanziehuog U beruhen auf unrichtiger

Lesung und Wortfügung w ie seines Ortes gezeigt werden wird

I 415 9 u 10 qui sont plutôt des noms que des ad
jectifs sehr qui sent purement des sulislantil s

I 445 17 Das ii von i JJi ist ebenso wenig wie das i

der im Kàmùs n d St óó und in Waslt al nahu Irl 11
12 angeführten Nebenform lÄJf eine Casusendung sondern ein

durch die Verdopplung des erzwungener an sich bedoiilungs

loser vnealisehcr Naehschlag ebenso in ¡Jü und JÍ nach

W asil al nahu It 5 Ilm Ja íá zur helroll onelen Sicile des Mu
fassal S ûï Iß Hof Ildschr ï S 228 u 229 vergleicht
diese Zerdehnung dos I als zur KfeaJI K äJL dienend unpas
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ï it s o msend mil dein lielalions von MjiM ej u dgl wïownhl

er selbst hinzufügt i JJt sei kein uj mwU 1 Vielleicht Hat aber

doch diese Zusammenstellung mit voll abwandelbaren Wörtern
ohne Erwähnung der unveränderlichen Ehdvocate zu dem

S ttécLkli in PriftA s Diss do enunlialionibus rolativis semiticis

8s 8 Z 4 Veranlassung gegeben wogegen S 15 Z S richtig Jcfl

steht Uebrigons ist nach dem kàmùs a a O nicht nur dieses
i iXÍJÍ sondern auch das aus dem Plural ¿yjjJüf Verkürate

SlXÏIÎ zur Unterscheidung von dem Singular ijjvXJt mit doppel

tem J zu schreiben
cSÏ 445 V Z u 440,13 und ÉÚ/áld I 335 1 M J WU sehr

i L
L iSM oder mit der S 136 Z 3 IV besprochenen T csemuUer

i Ö
LC Jj i Nâr al kirâ S o u cri eilirl ausserdem Dichterslellen

1 i JJ verbinde den ein déWrnifotrfcIs Nomon qhallflclrendeh

Satz mit diesem Nomen so dass i 5 iî mil dem von ihm eingeleiteten

Satze zusammen eine logische Einheit bildet die sich zu dem Nomen wie
ein einfaches Adjoctiv zu dem von ihm qüanfleirien Substantiv verhüll
lene Uiialilic alimiskral l wird durch die Verdoppelung des tj natürlich
ebenso wenig verstärkt wie die der obengenannten Eigenschaftswörter
dbroÄ ihre Venviimllung in Hozugsnomina liber Messe sieh von diesen das

Gegénthéíl behaupten j demi z B nls Hezngsnomen bedeutet an
und für sich nur zum Rotbon gehörig wodurch die Rothe einem Hinge
Qlont uinnittelliiu wie durch ¿M sondern nur mittelbar durch Stellung

lesselben unlor das bezügliche Clonus l cigolegl wird Hierzu komnil
poch dass solche Relationsbildungen oft besonders In Betreff der Karbe

ür eine Aehnliehkeit ausdrücken oder zu dichterischen VbligleiiiWngen
non s diese llerichle J 1SG7 S IM Z 19 IV
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mit ájtfü ¡ils Masculinnliiral und Ü zweisilbig und ßS als

Femininpluralen das letzte wahrscheinlich falsch vocalisirl

und identisch mil de Sactfa UJÍ einer Verkürzung von oîJuï

und gjebt ferner Beispiele der Weglassung dos Artikels nicb

bloss im Singular gJÓ I 446 3 sondern auch in den PJura

i

Ich Jü und i
I 2 Zu ist noch die vollere Torrn í liinzu

zufügen j SÜ habe ich ausdrucklich so ohne llam/ a auch im Kâ

infis unter und in Vasl al nahu IC i gefunden als Nebenform

von abUi mil Erweichung des Hamzah in j was freilich die den
Arabern im Allgemeinen widerliche Lautverhindung ergiebl
s diese Beichte v J 1864 S 275 Z 10 ff S 3 4 5 u 318

Anderswo ist bUi bloss nachlässige Schreibart st ¿jis3Ut oder

wie Pák al hulafâ S I7 Z i v u Kine ebenfalls vom
Kàinûs und Wasît al nahu a a ü angeführte auch von UV/r////
2 Ausl S 306 aufgenommene wunderliche Zerdehîtung des

l eniiniii ilurals ¿¿lí ist ¿HS

I Sí 11 Statt bUl auch nach Waslt al nahu a a 0

seilner Masculin als Femininplural sind in Djkteritfä Alfljflh

V M u 92 und in Nàr al kirà S Z 18 IV und Uií als
seltne ra Masculinplurale durch Dicbterstellen belegt Z 46

iXl wenn nicht verschrieben stall iüi wäre eine neue
Verkürzung des schon selbst aus jjiSL i odor J3 bíJí verkürzten

jíÍJí oder S M im Kinn fis u d St Nach Ilm In is aber
ís I ri/nis Diss S 14 ist ¿bUÍ der voll abwandelbare mh J¿¿
gleichbedeutende Singular der so eben erWHbhien l luralform
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Oî t Nom js Lj Gen u Ace So ist auch bei de Sacy I
fi fim8j Ifi u 17 miltíamzah ow iUi und iUI zu schreiben

447 An 9 u 10 Dass die weile Sylbe von ÜT D
T Ji J nicht eine Verkürzung des dein arab entsprechenden

ooliectiven b oder TOS sein kann bedarf koines Beweises

léh vermuthe in diesem eine ursprüngliche Local Dénion

U ativparlikel hehr H bfi ehald nbn syr V w s fiesenius 1
hos u d Wurzel bï l wonach ITVi dem ixuh og von cet

entsprechen würde Die Araber haben neben dem von Freytag

aufgenoramenen Jj in pausa ÍL¿ ein von ihm übergangenes

tii ntibn nbn entsprechendes 1 im Mufassal 11 7 unter
den interjectionen als antreibender Zuruf an Pferde aufgeführt

und als solcher vom Ork Kámíis durch ¿üjt und xc 5Í erklärt
dorthin weiterhin weg von hier fort Mil Aus
dehnung auf ROSS und Keiler zugleich und in noeh allgemeinerer
Anwendung Steht das Wort in Diêtericfs Mulanabhî S fV
V 21 ohne Nunation zu sehreiben in WUt hfeiïPi làkùl IV

8 in Z Vgl V S0 S 10 neben vorwärts und
in R/eu s Cojnmentatio de Abul Alae vita et carminibus
s 77 Z 5

ü O t3UÀ c s L Lf v gMjJ ity yb
wo dem Sinne nach richtig übersetzt ist si ventos jubëhes
discede re

I 447 Anm Z 22 ff Wenn die Kulier nicht nur j in
l und A sondern auch andere Deinonslraliva wie Ju

í

ä 5 a LsJ in gewissen Koran und ¡edichlslellen für lielaliva

1 Ich bemerke soeben dass loh In der Ableitung von litkh mil
Wpfela zusammengetroffen bin Zeitschrift I id Kunde des MorgènÙindes
Híl M s 4 82
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erklären ja überhaupt anneinnen class alle Denionslrativa als Re
lativa gebraucht werden können so lässt sich im Einzelnen la für
gellend machen dass B selbst der Basrier Abu Ann Sur i

u MV 21 5 yu¿ liest als Antwort auf die Frage qjBsQ mithin

das La als Subjects nomina tiv 4 iner m ¿er
deutung von j j ä j gJ t als dessen P radical gefasst hat

vollständig wie die einheimischen Spraehgelehrlen meinen

Jäi i beide im Nominativ wie die entsprechenden beidenTheile
des fragenden Nominalsalzes Aber die übrigen kanonischen

Koranleser alle lesen und mil ihnen liesl auch Abu Amr
o otSur 16 V i als Anlworl auf ¿kt i Uj im Accusaliv

öSlj¡ vollständig La3 Jjjl wie im erstem Falle jí ¿¿¿j
wonach 6 in diesem ¿U ebenso wie nach der Lesart

in jenem lediglich ein die Frage verstärkendes Unit L
zur logischen Hiuheil verschmolzenes Doutcworl ist entsprechend

dem HT ST flfl in nriT n TE btfyfttyj fttflfl V p
Mi r Man sehe über diese ganze Streitfrage Mu

fassal S ôl I Z und S ov Z 1,8 1 Z 19 ff bis S II Z 6
und dazu Ibn Ja îs in Prynis Diss de enunl relat S SjÜ u 36
und S bö 59 mit des Letztern eigenen Bemerkungen S 7f
80 und K5 besonders die von ihm S NO hervorgehobenen beiden

Fälle wo die Sprache selbst die Auffassung von als Itelalivuin
ebenso unmöglich macht wie auch in andern Verbindungen von
IJLo mit Präpositionen B liU IT fflab man lese ferner
das von Lane u d W j S 948 Sp 1 darüber Beigebrachte man
beachte endlich den instand dass ein solches ü kein da raid
zurückgehendes Accusativ oder lencliv Kuflix nach sieh bal

9 Of V M à Idass man nicht sagt Ä o IÓU wie sX X lXJÎ La oder WW

,c i f f Ttä xaj i AJI nicht joo w J w wie pJoi o J ¿y 0und man wird ZU der l eberzeiigung gelangen dass man sich
im Allgemeinen auf die Seile der bayrischen Schule zu slellcn



145

und nur für besondere Fälle die Möglichkeit oder Notwendig
keit des relativen Gebrauches ursprünglicher Demonstrativs

ausser ¿ó¿ und seinen verschiedenen Nebenformen anzu
erkennen bât

I 448 987 Es sind hier zwei wesentlich verschiedene
Gebrauchsweisen von und U unter einander gemischt

r í 6I als úydyA t d h durch sich selbst determinate Relativ

substantiva diejenige Person welche collect die
jenigen Personen welche U dasjenigeDingWelches
collect diejenigen Dingo welche beide gleichbédëuténd
mit jJî wenn dieses substantivisch von Personen oder Dingen
gebraucht wird Sie leiten dann wie dieses ebensowohl Nomi
nal als Verbalsätze ein und hohen im letztern Falle keinen con
versiven Kinfluss auf die Bedeutung des Perfeeturtis und den

Modus des mperfeotüni8i 9 ate ¿¿lojk und L ,lÄ oi d h

odeterminirtej einen Nachsatz verlangende CondUiotfalsubstan

l vn wenn irgend jemand L wenn irgend et
was mit dem Nebenbegriffe der Aligemeinguttigkeit wer
a uch immer jeder der qaisquis was nich i m

er alles was quidquid Vermöge des dann in
i uomen liegenden Begriffes der Bedingungspartikel r leiten

si wie diese als Vordersatz slots einen Verbalsatz als Nach

satz idicr einen den allgemeinen Hegeln des s y Mufassal o
u lol unterworfenen Nominal oder Verbalsatz ein und üben
a Uf die Bedeutung des Perfectums und den Modus des Impcr

lums denselben conversivo EinflüSS SUS wie die genannte
Partikel s I 8B 403 und diese Berichte v J 1864
s 300 zu I 189 1 i 192 Demzufolge ist ein Satz wie
er hier 1 angefahrte an und für sich entweder nach I

einfacher aus i ja J y und 5 Jas bestehender
etwas Vergangenes aussagender Nominalsatz die be s Ii m m le
Person welche geflohen ist floh ist golndlol w or

Wurde getödtet collect d i e besl i m m I e n I ei

874 10
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O ùsonen welche u s w oder nach 8 ein aus Jo y
K Jnuil i J zusammengesetzter auf alle Personen ohne

Unterschied anwendbarer und an keine bestimmte Zeil gebun
dener Bedingungssatz wenn irgend jemand flieht floh
fliehen wird so wird er getödtet wurd e e r getö
dtet wird er g clod tel werden soviel als jeder der
flieht floh fliehen wird wird u s w Nur der Zusam
menhang kann entscheiden welche Von beiden möglichen Be
deutungen in einem gegebenen Falle wirklieh stattfindet Der
zweite Salz Z 1 5 u 1 kann nur als einfacher Aussagesatz
verstanden werden wie ihn auch de Sacy Ubersetzt bat so dass

das die beiden Theile des Nominalsatzes auseinander haltende

G ûJs as oder oUe ist Mufassal of 17 21 denn uro Xj
s

als Vordersatz und als Nachsät/ auffassen zu

können wenn du irgendjemand bei mir siehst so
ist s mein Bruder müsste der nominale Nachsatz durch v i

o oE o oeingeleitet sein Der dritte Satz J sl Joifti l zeigt sich sofort
durch den doppelten Jussiv als Bedingungssatz wenn du
irgend eitwas thust thatest thun wirst thue ich
es that ich es weide ich es thun d h quid quid
lacis faciebas facies oder feceris facio faciebam
faciam 1 Ce que vous ferez je le ferai wie de Sacy über
setzt kann zwar auch in dem allgemeinen Sinne von qUOl
¡iie vous fassiez je Ii ferai genommen werden sollte aber
durch jenes ce ¡iie etwas Bestimmtes Bewusstes ausgedrückt
werden so wäre der Bedingungssatz in einen einfachen Aussage

isalz mit ndtcativ Imperfecten zu verwandeln J si J äj w
o o tI h jd s äJUäj ¿0¿ i ÄJ A indi der vierte Satz wird

als Bedingungssatz gekennzeichnet durch das vor dem nonii

Millen Nachsalze qI± vor ¿¿IjLoS dient bloss dazu die con
versive Kraft des conditioiiellen L¿ abzuleiten und ZU erschöpfet

so dass uUöt unberührt davon seine volle Perfeclbedeutung
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behält wenn dich irgend ein Uebel betroff en hat so
wisse esisi geschehen auf ZulassungGottes d h

was auch immer für ein ¿Jebel I ich betroffen haben
mag es ist u s w De Soçy s Uebersetzung ice qui íétoii
arrivé de mal verwechselt ohne jenes zu beachten dus eon
ditionnle Lo mit dem relativen und giebt daher dem ¿blo
die Bedeutung des Plusquamperfectums die es haben würde
wenn Dicht die conversivo Krall des U dem die Bedeutung
eines allgemeinen Praesens gäbe getroffen habend ist
Betroffen bat pers iX L OjJ ji t¿fr

I 448 v u Dieses le plus souvent ist zu ersetzen
durch eine bestimmte Bezeichnung der in voriger Anmerkung

unier 2 besprochenen Gebrauchsweise von

I 449 990 Zur Peststellung der etwas schwankenden
Angaben dieses Paragraphen dient II 628 030

I 449 994 Heber dieses den Tajiten eigentümliche
relative 0 und die seitnern Erscheinungen in seiner Behand
lungsweise s noch Ilm Ja lé in Vjw s Diss de enunt relat
s 31 38 Nástf in Nàral kirà S oo Z 1 I ff und Lane u
i od W j S 986 Sp I u i wo ich nur statt íjs jó Li und

jó I whoknew und owhohèardu lesen mochte jó Li

Ï 0,1und sjm w jó als vollständige Nominalsälzo ich bin

der den du i ist kennen Iitiiimi und den du gehört
h St Diese beiden Sätze geben ein Beispiel von dem substan
tivischen mit seiner Lo das Prädical eines N o m i n a I s a I e s

¡hienden jó d folgende N o m i na Isa t Z jc Ji jó ¿¡U lXS
íe g1 das adjectivische mil seiner ¡¿Jua dem Praedicals Subslan

llv m coordinate s i und die nächstfolgenden Verbal sfttze

JLÍ jó ¿li u s w stellen das substantivische jó mit seiner

als j cLs des vorhergehenden Verbums dar Die Umänderung

Von t i 0 o, oviisSjE und in s c und in dem angege
10
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3 0, Gbenen Sinne von t¿Üia und x empfithlt sieh besonders noch
dadurch dads der Gebrauch der ersten und zweiten Person als
Subject einer Klo Statt der dritten Person unbeachtet idler
Beispiele davon schon im Altarabischfeta bei den Grammatikern
der strengen Observanz immer noch für eine ungesetzliche Neu
erung gilt s AV/,y// s Epist crit ad de Sacyum ed Behren
S 66 69 u S 138 141

I 440 vorl Z Diesel Halbvers ist von Farazdak s
JuynboWs Abulmahâsin 1 S t Z 12 mit der Berichtigung
II pars post S 38 Z B II und Dieterieïs Alfijah S ft Z 8

I 4Ö0 1 Das jambiselio Versmass verlangt die Verkür

t CrC G 0 Ûzung von J in
I 450 4 Die Observations sur la traduction de quel

ques vers arabes par le Scheïkli Môtihntnràad Tantäwy Mé
langes Asiatiques der St Petersburger Akademie der Wissen
sobaften T I geben als richtige Lesart im Texte dieses Verses

l j statt wonach zu Ubersetzen i t devänt euab s inclinent
humblement lex cThts dès enfans de Maadd

y o r 0 n CoCI 450 driltl Z olftJuaJSj üUij aus Sur 07
V 17 nach der Lesart von Ibn Katir und Alm Bakr s Baidâwl

il 4 i jo M 4lzu d St Die gewöhnliche Lesart ist oL âAaiJ r j S JhX Ji

Ceux ci celles fut cmronl fait l aumône
o

I 451 99ÎS Dass der Gebrauch von U 0 und
als Frâgsubstaiitiva nicht vermöge der von de Sacy angencwfi
menen Ellipse von ihrer Anwendung ab determinarte Relativ
substantiva ausgehen kann w ird auf dem jetzigen Standpunkte
der allgemeinen Sprachwissenschaft niemand mehr bezweifeln
Wohin jene Annahme führt zeigt Anttl 3 wo den bBgrifflt
unbestimmten Fragwörtern l¿ und die Bedeutung der be

stimmten Gattungswörter k und JL Jt aufgezwungen w rd

um dann X s JJl L und AÂc L jj ¡y quid est
id quod fecisti und qui s est is qui te salutavitî
umdeuten zu kennen in die mihi o a m r c m q u a m I e c i s I 1
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und die mihi eu m vi ru m qui te sa I u la v i l Mil Recht neun l
////i Diss S 100 IK II diese Erklärung die beste Wider

legung des dadurch zu Erklärenden stellt dann aber auch der bei
uns gewöhnlichen Schulmeinung dass der Gebrauch der bezüg
lichen Pronomina als Indefinita und Relativa sich aus ihrer inter
rogativen Bedeutung entwickelt habe den Satz der neuern
Sprachwissenschaft von der Ursprünglichkeit der indefiniten
Bedeutung mit Allwendung auf die hier behandelten arabischen
Weiter entgegen Ich stimme seiner Ausführung in allen Haupt
punkten vollkommen bei und wünsche nur dass sie auch für
die Behandlung des entsprechenden Theils anderer semitischen
Sprachen massgebend werden möge

o

1 151 Anm i Z 2 sehr 5 u 7
des mohries lieber die Bedeutung dieses Wortes in der
Wiedergabe von JlxJ j s de Sacy selbst im Journ Asiat

Sept 4829 S 101 175 Der Sprachgebrauch des Korans
schrankt den allgemeinsten Begriff die verschiedenen
Classen des e sc h a ff en en auf die vernunftbegab
ten Wesen und in engster fassung auf die Menschen ein
da indessen Well in Menschenwelt Thierwell Pflan
zenwelt u s w in ähnlichem durch den andern Theil der
Zusammensetzung näher bestimmten Sinne gebraucht wird so
meine ich dass man in Ermanglung eines völlig entsprechenden
Wortes zur Vermeidung VOh malten Umschreibungen einerseits
und BegriffsabschwUchuhgén andererseits jenen koranischen
Ausdruck nach gehöriger Verständigung über seine Bedeutung
v vohl auch im Deutschen mit Herr der Welten Ubersetzen
söhne In andern Verbindungen freilich besonders in didak
tischer Prosa wird man zur Wiedergabe von m j Ij und ¡Jlj
linder hochtönende aber schärfer bezeichnende Ausdrücke wie

We se ne la s sen e schöpfe gebrauchen müssen so Ali s
ändert Sprüche S 93 1 i U L fi

j ¡ujJLe Ayt i alle geistigen und körperlichen Weson
c assen und höhere und niedere Weltkörper

Ii Cl 402 16 4t¿kAa woran schon Ewßld I S 33G
1 I Ausloss nahm ist als iinächt zu streichen stall U



aber ist wie bei Wright 2 Ausg S 309 X/¡ zu schreiben
Ihn lats Ref 72 S 845 Z 3 u 4 zuMufassal ù1 16¡

0t inWenn jemand sagt sî oi so sagst du Á¿

Ü Û 0 r 0 0 O OvüaÄ j wie mau sagt y¿ Jj üjl I c ÁJ ¿UjS in pausa

Q 0 O OZ 16 ú 17 qLüU und o die von Broch Mufass il
ft1 16 und von Wright 2 Ausg S 309 beibehaltenen ur
sprünglichen vollen Formen die aber nach Ilm Malik s Alfljah
ed Dietèrici V lit u 754 und Anthol grammalic S ¡21

O 0 G O Ou 322 selten sind und gewöhnlich in und q a zu
sammengezogen werden So auch A /,v// in Nâr al kirà 8 vi
Z 20 fï Der überwiegende Gebrauch hinsichtlich des n von

ist dass man es im Dual vocallos ausspricht und sagt

mIäJU um dadurch zu erkennen zu geben dass das t nicht
dazu dient das Fragwort selbst weiblich zu machen fin
welchem Falle das t nach der Ar/sieht der einheimischen Gram
matiker ein a vorsieh behalten müsste sondern bloss dazu das
selbe üusserlich der Femininform des Wortes auf welches sich
die Frage bezieht entsprechend zu gestalten Bisweilen
spricht man das n auch im Singular vocallos ans und sagt dann
O fXjii mit einem wirklichen t auf dem man pausirt Ibn Ja Is
Ref 72 S 245 Z 4 u 5 zuMufassal o1 16 erkennt sogar
nur die synkopirten Formen des Femininduals an Wenn

û Ûjemand sagt jJjfLcl ejLj W so sagst du qLwj und wenn er

p y t y o o r osagt çjaïtjrfl o jI oder t Ä l lj Lj Pi so sagst du yyywU mit

vocallosem n als ob es der Dualis von wäre wie man

o o o 6sagt Uáj und jjUáí statt q Lxäj und LîOS Ebenso
Bistânfs Mubjt al Mu lt S r A Sp 2 Z 19

I 452 I u 20 ce conjonclif sehr cot interrogate
453 2 u 3 En poésie on peut si la mesure l exige

restituer â ces mois leur voyelle ßnale Wenn ein Dichter sagt
m 9

Sic die Ginnen kamen zu meinem Feuer da sprach ich
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Ù ùï Müfassal ö1 17 U 18 DietetMs AWjah V 786 mit den
Cornmëhtaf Nar l kira 8 Cvf Z 10 so ist das Ungewöhn
lich darin nicht sowohl der auch ohne das Versmass schon
durch den Fortfiuss der Rede herbeigeführte voealisehe Äüslätil
von qjÁ als Vielmehr die mitten im Verse statt des einfachen
O m stehende Pausal Pluralform an sieh Fiele ein solches q

U/o Li s w wovon wir aber kein Beispiel haben in die Reim
Stelle eines vocalisch auslautenden Verses so Würde der wieder
hergestellte kurze Endvocal von selbst in einen langen über

5

gehen liyvt u s w
I 453 I Z und 484 1 Ueber die Meinungsverschieden

heiten der einheimischen Grammatiker hinsichtlich der Behand

3 f 2shing von 1 in diesem Falle s Lane unter l S 11 2 Sp 2 u 3
und S 133 Sp 1

I 451 12 ¿fe auch bei Freytag IV S 78 Sp 2
ü et

unten ein ebenso unächte Form wie bei Freytag IV
S 2 Sp 1 Unter den im Müfassal vf 18 18 aufgezählten

s i 0 1achten Formen dieses Wortes ist die nach Li oder jb ge
I

wohnlichst li oder li s Baidiiwl zu Sûr 3 V 110 und

y 2 t funter l S 134 Sp 1 Uebngens gehören r und
rf

qjU mit seinen Verkürzungen durcliaus nicht unter di con

Jonctifs Relativsubstantiva da sie ausschliesslich unbe
stimmte Aussage und Fragr oder Ausrufungswörler sind und
ihnen daher die Fähigkeit neben dem aliquot und quot

lüotl auch noch ein dem is qui dem U idquod dem
rtd s cor uni qui entsprechendes demonstrativ relatives tot
l iot auszudrücken, vollständig abgeht Derganze lool mit

sei oer unlogischen Beweisführung für einen unwahren Satz ist
Zu streichen
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I 455 Anm 1 auquel doit toujours être joint l article
démonstratif nieht immer sondern nur wenn es sieh einzeln
gesetzt wie in den von Slbawaihi a a 0 gegebenen Beispielen
auf eine bestimmte von einem Andern vorher genannte oder
von dem Sprechenden selbst angeredete Person bezieht An und

o

für sieh ist es ebenso indelerminirt wie das fragende von
dem es herkommt und man sagt in selbstständiger vollständiger

frage jS o o it J von welchem e s e h I ech te ist

9 s
was bist du für ein Landsmann S Lane unter j
S ¡U Sp 3

I 4ÖÄ u 455 Anm 1 Die noch hier und da in Hand
Schriften und Drucken erscheinende ältere Sehreibart trennt
das abgekürzte fragende U von dreibuchstabigen Präpositionen

Jä fi Tl c s m Anm zu Arnold s Moallakâl
S 64 Z 311 Mufassal o1 6 u 7 lehrt die gewöhnliehe Schreibart
mit Anziehung des und Verwandlung des in Zu Baidáwl

Sur 36 V 26 II oí 0 u 10 wo Einige Új für ein ausser

gewöhnlieh voll geschriebenes interrogatives j hallen sagt

Saihzáde Die allbekannte Lehre der Basrierist dass das Ali
des durch Hinzutritt einer Präposition in den ienefiv gesetzten
fragenden U abgeworfen werden muss aussei im Falle des
Verszwanges wie bei lein Dichter

y j C¿L j j J f La Lo l cAus welchem Grunde hat mich ein gemeiner Mensch wie ein
Schwein das sieh in Asche gewälzt hat mit Schmähungen ange
fallen Denselben Vers cilirl Ihn la Is Hof 73 S 243 Z 1,2
zu der oben bemerkten Stellt des Mufassal

I 455 10 u 11 noms renfermés dans Pe sprit Vi
wurde schon in diesen Berichten v 1 1866 S ái 7 Z 3 ff

nachgewiesen dass in der Bedeutung 1 ronomcn ein
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elliptischer Ausdruck ist denn nicht dus Pronomen sollisl son
lern das Nomen dessen Stelle es vertritt ist renfermé dans
l esprit das Pronomen aber ist das Wort durch dessen An
wendung jenes Nomen nur gedacht und unausgesprochen im
Geiste des Redenden beschlossen oder zurückgehalten bleibt

also eigentlich j j aJI das wodurch dies geschieht wie k X dl

st ao Iju JI Iiis wojnijt angefangen wird jx st jyut jj
lui das woran gemeinschaftlich Theil genommen wird u s w

s oben S 139 Z 24 u 25

Zt 2 ol 455 13 X i sehr ¡¿Xc wie richtig Broch im
w ùMufassal H 1 Z vermöge derselben Ellipse st j das

ok iiueib luXwodurch verdeckt wird iuL Deckwort zunächst Verbal

abstractuin Anwendung eines Deckwortes d h ein Wort von
mehr oder weniger unbestimmter Bedeutung und Beziehung
Welches stall eines andern direct bezeichnenden gebraucht wird

Man sagt j c jft j er hat sich eines solchen Deckwortes

Statt eines andern Wortes bedient nicht J S das bloss von

Anwendung der iv ü zur Benennung von Personen oder perso

Oificirten Wesen s diese Berichte v 1 1X C 8 886 IV ge
braucht wird Hiernach ist auch 1¿A Pronomen bei flreyktif

y 8 66 Sp 8 und in meinem llaidàwi 1 fvP Ii
U berichtigen Unter den o autres grammairiens sind die

k lisehen zu verstehen Ilm Jais lief 78 S 201 Z 80 IV
z Mufassal ö 18 V Die K Ii lier machen keinen Unterschied

zwischen t f r und ¿jCJI¡¡ di fi beiden Wdrler gehören bei
in nen zu den Synonymen LxJ U w s i bo dass sie nur
hinsichtlich des Lautes von einander verschieden sind ihre Be
deutung aber eine und dieselbe ist Die liasrier bingegftti SBgetí

Iß ö j ai sind eine Art der ol¿¿¿ so dass jedes ein
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X o aber niclii jedés ¿Mó in j ¿a ist Üeberdiese bos
nischen ol Lü s I S 430 Z 24 ff und S 434 958 Müh
bemerke noch dass tüLi als grammatisches Kunstwort der

kufischen Sehlde avttovvjiia als Kunstwort der allgemeinen
Rhetorik aber fiSTWvv/ iia ist

o

I 456 11 LàS und Áí gehören zu den Dinlcklformcu
mit Steigerung des Spiritus lenis im Anlaute zum Spiritus asper
s Mufassal Iva I ö ff

G 5 oI 456 14 On j ut aussi écrire n S et x doch nur in

pausa wie Sur 101 V 7 mit c J ilî S Mu lassa I IT
i u 2 loi í 10

I 458 5 8 Zur deutlichen Kennzeichnung der Casus
c

dient allerdings die Schreibart b L o für den Nominativ ¿olwi
für den Genetiv und sL i für den Accusativ aber nothwendig
und durchgängig ist diese Unterscheidung dreier Formen des allge

meinen L ó nicht s I 118 3 u 4 und kommen für die
Nominativ und Genetivendung noch die Vocalzeichcn hinzu

i c Bso ist 5 L o und ¿uL ó oder joImo für und stl o im
Grunde reiner Uebcrlluss

I 458 17 22 Ueber diese besonders im higâzenischen
Arabisch übliche Synkope s die weitere Ausführung II 920
aber das in solchen hallen ausgestossene n ist nicht nach Hai
dâwl zu Sur 39 V 64 und de Sacy s Vermulhung in der An
merkung zu jenem Paragraphen das n der Suffixa und LI
sondern wie Andre lehren das der Verbalendungen selbst

s Tabriz zu IJamasah S Ifl Z 3 u 4 1 wo in statt

1 Auch Abu 1 SÚ úd sagt in seinem Kornneommentur zu Sur 6 V 80
a cvon der Lesart J L ausdrücklich y JiA nachdem er vor

f d t f it i iher von der gewöhnlichen Lesart jJ L gesagt bat 4 O V f

¡SjkíjJI 0 y
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û

ein Beispiel derselben Ausstossung des n der drillen

weiblichen Pluralperson des Per tectums vor dem des Suffi
sums beigebracht wird Dio Verkennung dieser Synkope hat
Kosegarten verleitet im Kiiftb al agant S of Z 2 wy ii mit

lern Conjuncliv j zu schreiben s att Ayaí¿ im lndiealiv mil

c t
dem vom vorhergehenden ¿Ji geforderten Schwur J In den

Lesarten des Korans wechselt dieselbe mit der Aussprache beider
n und milderen Zusammenziebung durch Tasdid wie Sur 39

S

V 64 ¿jyfcli mit i J¡Ú und J Jr lj Sur 27 V 36 ¿yXttf

i iS Emit j lX jÍ und ¿yJui l

I 459 3 u 4 dire sehr écrire denn die Aussprache
bleibt dieselbe Wühle man die bequeme neuere Schreibarl sL
oder die unbequeme allerlliümlieho u

489 vorl Z ff bis 460 Z 2 Ich linde diese angeblich
fast immer eintretende Verkürzung der Aussprache des

Singularsuffixes der ersten Person in dem bemerkten Kalle von
keinem einheimischen Grammatiker bestätigt und glaube dass

Ml
i sLs i u dgl gewöhnlich bloss graphische Abkürzungen

v on sTIs oder JEJÜ sind s I S 63 Z 7 Dieselbe allerdings

niissbrüuchliche Abkürzung findet sich im Persischen z B

r ui ein Gesicht s meine Gramm d leb pers Sprache
2 Aull S 4 Z 6 8

i M1 460 12 Dieses zweimalige 3A mitten in fortlaufen
der Rede als Lesart in Sur 3 V 139 neben der Vulgata ¿Í

wird weder von Zamaijsari noch von Bairjàw zu d St erwülmi

gehört also jedenfalls zu den

460 18 Lorsque les affixes í et lúa sont suivis
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d un í j 7// l union on donne pour voyelle accidentelle SU j un
dhamma vielmehr nach Ewald S 75 und 92 und Wright
2 Ausg S 20 m I on restitue au sa voyelle originale le
dhamma

I 460 Anm à Von den sieben kanonischen koranlesern
ist der Basrier Abú Ann der ein/ige der vor einem VerbindutlgS

IJEli U idi i lfJ ilv v v i irt 11 ifAÏÏI f Ji HH u s w liest statt des J TIÖP
übrigen darunter auch des Urhebers der bei uns gewohn
lichen Koranrecension des Kufiers Âsim nach der Ueberlieferung
seines Schülers liais Dein Abu Ainr folgen die syrischen iraní
inaliker wie Nàsjf Kpislola critica S 20 Die Dichter sind ge
Iheill Mulanabbi ed Dtrlcrici reimt S Z v u und

Ml tS vf V U dieselben beiden Reim Wörter bat Busirl in

der Burda ed Ralfs V 54 und 52 Andere s 70 1 4
sind überhaupt für mit scr plena j S mag ein Ver
bindungs AKf folgen oder nicht So schreibt Diiterici s AH îjah
S Iûô Z I I nach der Kulaker Ausgabe

O f ùÜl jp uU j liiJI Uji f oA

V ib t ífLi ilij i h i j i ti im di j i juiiif ii i fi jiV jmiyjjiWi mxuoyldann in demselben Verse S V a Z 11 j und der Sicilianer bp

llanidis Bibí arabo sicula S ôIô Z 10 bildet einen Rèim auf

mu durch JçAc

L 463 8 l 02ß t Das Verborgensein des Subjectpronoineiis
der dritten männlichen und weiblichen Siheujärperson des Per
fectums ist nur der eiste Knlwieklungskoim zu der von uns
gewonnenen lirkenntniss dass die dritten Personen des semiti
schen Vcrbums Überhaupt ursprünglich concrete Nenn
w ört er K inzelbeg rj ffe sind aus welchen als Prüdicatep
durch Verbindung mil dem Begriffe der betrellenden Prono
mina als Siibjcclen T h a Iw ó rler logische Sülze geworden
sind wogegen in der weitern Perfectbildung die ¡dirigen Sin

1 Nicht wie Wright Ausg S 67 Anm a will abstráete Verbal
nomina wie kfllhrg
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guiar Dual und Pluralpronomina dorn dui 8bg8ngfg zu Grunde
liegenden Singular Noininalprädicato in verkürzter estait äus
serlich angehängt wurden wobei Im Arabischen und Aelhi
opischen das der Singular Grundform zur Bezeichnung ihrer
Function als Thalwort der dritten Person angehängte ä noth
wendig wieder wegfiel Die Endungen der drillen Personen des
Duals und Plurals a i i und nä sind nach dieser Ansicht nicht
wie die Araber wollen Pronomina sondern unterscheidende
Bëzéichtlûngen des Numerus in Beziehung auf nä zugleich des
Genus

ü J

I 464 10 u 11 U Ä i Le o avec sa voyelle est pro
nom la syllabe Lo est le signe du duel nichtig gefasst tum ist
das Pronomen der zweiten Person in der Me hrhei t Iberhaupt das
Sehluss á aber das Zeichen des Duals wie das Schluss û von

O 3 0 0 0pXtZÍ yX XÍ der ursprünglichen form von das Zeichen
des männlichen Plurals ist Hiernach ändert sich auch das

0 0 0mi Sinne der einheimischen Grammatiker über ¡uxí und xoa
Gesagte

Ï 464 u 468 Dass die sogenannten vier Zusatzbuchstaben

lAjy Mufassal A 1í II d h dies Vorsatzconsonanlcn

des Imperfeclums O S undrji in Verbindung mit seinen
nicht dem Modus angohörigon Knduugen zur unterscheidenden
Bezeichnung der Subjeclspersonen und ihres Geschlechts und
Numerus dienen konnte natürlich auch den einheimischen

Grammalikern nicht entgehen aber sie erkannten in dem o i
u d u der zweiten und ersten Personen nicht wie wir die
äusserst verkürzten Subjectspronomina der bezüglichen Per
sonen sondern stellten sie bloss mit dem ç und o der dritten
i

r ersonen zu der obengenannten rein Busserlichen Kategorie
z Usammen Durch Dietrich s tief eindringende Abhandlung über
den Character des hebräischen Futurum Abhandlungen zur
hebräischen Grammatik Leipzig i 846 S 95 ff ist aber für uns
111 Uebereinstimmung mit dem oben über die dritte Singular
Person des Perfeotums Gesagten die Ursprüngliche Nominalnatur
ft uch der d ritten Personen deslmperfectums vollständig erwiesen
nd demzufolge gilt das Verborgensein des Pronomens in
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unserem Sinne nur von ihnen da die Subjeclspronomina der
zweiten und ersten Person in den bezüglichen Vorsalzconsonanten

enthalten sind

Í 468 17 u 18 Si l on emploie le duel UilS ou le
8

pluriel jLs le pronom est apparent j Lj Wir erkennen
in diesem à und ù ebenso w e in dem â und ù der Dual und
Pluralendungen des Perfectums und Imperfectums nicht Prono
mina sondern bloss Bezeichnungen des bezüglichen Numerus
zum Unterschiede von dem einer besondern Bezeichnung ent
behrenden Singular

Berichtigungen
S 97 Z 9 v u I obengenannten
s loa I z I wie die
S 111 Z 8 I Unmiidiig
s 125 z 16 l beizulegen
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